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Der vierte KrankenkaſſenKongref
vgt ſich wie ſeine Vorgänger vollſtändig in ſozialdemoi eſhen Bahnen bewegt. Mit einem wahren Entſetzen

kann man erkennen, wie die ſozialdemokratiſche Herrſchaft
in den Krankenkaſſen dank deren mangelhafter Verfaſſung
mmer mehr an Umfang gewonnen hat. Beſchämend iſt die
Tatſache, daß eine nicht unweſentliche Zahl von Arbeit-
gebern nicht nur den deſtruktiven Plänen der Sozialdemo-
kratie keinen Widerſtand entgegenſetzt, ſondern ſie ſogar
begünſtigt. Wenn ein Kongreß, der über elfhundert Ver
treter und darunter über dreihundert Arbeitgebervertreter
zählt, mit vier gegen alle Stimmen ſo haarſträubende Be
ſchlüſſe faßt, wie ſie auf dem Krankenkaſſenkongreß gefaßt
worden ſind, ſo iſt das nur ein Beweis dafür, wie hohe
geit es iſt, endlich in eine gründliche Reform des verfehlten
Geſetzes einzutreten, bevor die Verwirrung der Geiſter
noch weitere Fortſchritte macht.

Davon brauchen wir nicht erſt zu reden, daß der Kon
greß ſich jeder Reform des Krankenverſicherungsgeſetzes, die
zum Zweck hat, dem ſozialdemokratiſchen Mißbrauche der
für die Geſamtheit der Arbeiterſchaft errichteten Kranken
kaſſen ein Ende zu machen, mit allen Mitteln widerſetzt.
Auch die dreiſte Anmaßung des Kongreſſes, daß er die Ein
räumung maßgebenden Einfluſſes der „Verſicherten“ auf
alle Zweige der Arbeiterverſicherung alſo deren Aus
lieferung an die Sozialdemokratie verlangt, können
wir auf ſich beruhen laſſen. Hier handelt es ſich ja um
Konſervierung und Erweiterung eines unſchätzbaren Vor
teils für die ſozialdemokratiſche Propaganda, der leider auch
verblendete Arbeitgeber ihre Dienſte widmen. Aber eine
ungewöhnlich dreiſte Zumutung ſind die übrigen in dem
faſt einſtimmigen Beſchluſſe des Kongreſſes enthaltenen
Forderungen, die angeblich die „Ausgeſtaltung“ der Ar-
beiterverſicherung im Auge haben, tatſächlich aber den
ſozialdemokratiſchen Umſturzplänen vorarbeiten.

Der Kongreß fordert die Ausdehnung aller Zweige
der Arbeiterverſicherung auf alle erwerbstätigen Per-
ſonen mit einem Einkommen bis zu fünftauſend Mark.
Danach würde alſo abgeſehen von den Reichen jeder
Deutſche eine Staatsrente zu beanſpruchen haben. Die
Invalidenverſicherung ſoll zudem zu einer Penſions
Vitwen- und Waiſenverſicherung ausgeſtaltet werden,
wobei Verſicherte, Arbeitgeber und Reich gleichmäßig an
den Koſten beteiligt ſein ſollen, während nur die Ver
ſicherten natürlich unter Führung der Sozialdemokratie

in der Verwaltung etwas zu ſagen hätten. Woher das
Geld für dieſe „Ausgeſtaltung“ kommen ſoll, iſt für den
Kongreß einſchließlich der wirklich bedauernswerten
Arbeitgebervertreter eine nebenſächliche Frage. Er
dekretiert nur: „Die Belaſtung des Reiches iſt aus direkten
Reichsſteuern zu decken.“

Aber der Beſchluß geht noch weiter. Er fordert, daß
den Krankenkaſſen das Recht eingeräumt werde, für die
Gewerbebetriebe hygieniſche Vorſchriften zu
erlaſſen und deren, ſowie die Durchführung der auf Grund
der Gewerbeordnung erlaſſenen Beſtimmungen zu kon
trollieren. Danach würden die Krankenkaſſen ſich zu
einer ſozialpolitiſchen Nebenregierung entwickeln. Aus
dieſer Nebenregierung aber würde bald die „Diktatur des
Proletariats“ entſpringen. Was gilt nicht heute ſchon für
die Sozialdemokratie als „hygieniſche“ Forderung! Der
Achtſtundentag iſt unter ihnen noch ſo ziemlich die „maß-
vollſte“. Wenn den Krankenkaſſen das von dem Kongreß
geforderte Recht eingeräumt würde, ſo wäre das tatſächlich
der erſte Schritt zur Verwirklichung des ſozialdemo-
kratiſchen Zukunftsprogramms. Wie Arbeitgebervertreter
an einem ſolchen Beſchluſſe mitwirken konnten, iſt ganz
unbegreiflich.

Von vornherein muß doch wohl angenommen werden,
ß ein großer Teil der Kongreßdelegierten weit entfernt

von der Erwartung war, derartige ungeheuerliche Forde-
tungen könnten jemals Ausſicht auf Erfüllung haben.
Wenn dieſer, wie wir vorausſetzen, vernünftigere Teil der
Delegierten gleichwohl dem Beſchluſſe beitrat, ſo kann das
nur als der Ausdruck einer politiſchen Demonſtration
gelten. Wenigſtens rechnen muß doch ein Arbeitgeber
können, und kann er das, dann muß er ſich doch ſagen, daß
die Forderung der Arbeiterverſicherung in dem vom
Kongreß verlangten Maße ſchon finanziell der reine Unſinn
iſt. Durch dieſen Beſchluß hat der Kongreß über ſich ſelbſt
das Urteil geſprochen. Der Kongreß iſt nicht ernſt zu
nehmen. Er iſt nichts als ein ſozialdemokratiſches Organ,
das man ohne weiteres beiſeite ſchieben muß und das mit
größter Deutlichkeit alle Welt darüber belehrt, daß in die
Krankenkaſſenreform, in die Beſeitigung ſo haarſträubender
Kaſſenverwaltungen auf das ſchleunigſte eingetreten

werden muß. t eWenn einzelne Arbeitgeber erklärt haben, es ſei un
wahr, daß die Sozialdemokratie die Ortskrankenkaſſen be
b wenn ſie rundweg erklären, Mißſtände kämen
ſo gut wie gar nicht vor, ſo wird man dieſe Erklärungen
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kenkaſſen fehlt es wahrlich nicht. Der Kongreß hat zwar
ſogar reſolviert, daß die Krankenkaſſen die Perſonen ihres
Vertrauens (alſo doch wohl die Beamten) ohne Rückſicht
auf die Parteiſtellung wählen. Aber die Reſolvierenden
ſelbſt würden jeden auslachen, der das glaubte. Der
Kongreß hat ſeine Arbeiten jedenfalls mit einem ſchlechten
Witz abſchließen wollen.

Freiſinn und ſtädtiſche Steuerzahler.
Jn der Behandlung von Steuerfragen zeigen

ſich die Freiſinnigen genau ſo inkonſequent wie bei
ihren Wahlrechtsforderungen. Sie fordern
ſtürmiſch die Ausdehnung des Reichstagswahlrechts auf die
preußiſchen Landtagswahlen; wo ſie aber in der Lage wären,
das gerühmte gerechte gleiche Wahlrecht einzuführen in den
von ihnen beherrſchten Städten, lehnen ſie bekanntlich
die gleiche Forderung mit größter Nichtachtung ab. Generell
zeigen ſich die Freiſinnigen als die entſchiedenſten Vertreter
der direkten und Gegner der indirekten Be-
ſteuerung. Jn ihren Großſtadtdomänen aber ſind ſie
ſehr eifrig beſtrebt, die Steuerkaſſe auch auf
in direktem Wege zu füllen (durch Oktroi, hohe
Schlacht- und Viehhofsabgaben, hohe Reinerträge der Gas
und Waſſerwerke uſw. uſw.), zu denen der gewerbliche
Mittelſtand relativ am meiſten beiſteuern muß.

Gerade als Verfechter des direkten Steuerſyſtems
müßten die Freiſinnigen doch alles unterſtützen, was zu
einer möglichſt vollkommenen und gerechten Durchführung
der direkten Beſteuerung dienen kann. Trotzdem haben ſie
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe die Ergänzung des
Einkommenſteuergeſetzes bekämpft, durch
welche die umfangreiche Hinterziehung
direkter Steuern durch gewiſſe, beſonders hoch ent
lohnte Arbeiter reſp. Angeſtellten-Kategorien ver
hindert werden ſollte, und ſie haben ſich dieſes
Verhaltens gegenüber gegenteiligen Verdächtigungen der
Sozialdemokratie beſonders gerühmt.

Wie große Steuer-Mehrerträge dem Staate und noch
mehr natürlich den ſtädtiſchen Kommunen durch jene von
den Freiſinnigen bekämpfte Ergänzung unſeres Einkommen-
ſteuergeſetzes zugeführt worden ſind, das kann man an einem
kleinen Beiſpiel ermeſſen. Jn Elbing hat ſich das
Staatseinkommenſteuerſoll nach Mitteilung
der „Elbinger Ztg.“ infolge der jetzt gegen den freiſinnigen
Willen von den Arbeitgebern geforderten Auskunftspflicht
über das Einkommen ihrer Angeſtellten und Arbeiter dem
Vorjahre gegenüber um 28 000 Mark erhöht. (Das iſt eine
Steigerung um 9 Prozent.) Da die Stadt aber
200 Prozent Zuſchlag davon für ihre Steuerkaſſe erhebt, ſo
beträgt der Reingewinn der Nittelſtadt
Elbing 56 000 Mark. Mit anderen Worten: Wäre
es den Freiſinnigen im Abgeordneten-
hauſe gelungen, die Verbeſſerung des Ein-
kommenſteuergeſetzes zu hintertreiben, ſo
wären in dem kleinen Elbing 28000 Mark
Staats- und 56000 Mark ſtädtiſcher Steuer-
gelder auch weiter in den Taſchen von
„Steuerdrückebergern“ geblieben, die
übrigen Bürger aber hätten auf dem Wege er
höhten Steuerzuſchlages dieſen bedeutenden Aus-
fall decken müſſen. Aehnlich liegen natürlich die
Verhältniſſe in allen anderen größeren Städten, deren
Bürgerſchaft doch zum Teil zur freiſinnigen Fahne zu halten
pflegt. Wie froh können dieſe Steuerzahler ſein, daß
ihre freiſinnigen Parteigenoſſen keine
ausſchlaggebende Rolle im verfloſſenen
Landtage geſpielt haben. Sie ſollten dieſem Ge-
fühl nur bei den bevorſtehenden Neuwahlen
auch entſprechenden Ausdruck geben und die frei-
ſinnigen Kandidaten auf die Unterſtützung
der Steuerdrückeberger verweiſen.

Die der Staaten nach ihren handels
politiſchen Beziehungen zu Deutſchland.

Die Zerlegung der Beſtimmungsländer der deutſchen Aus
fuhr in die drei Gruppen Tarifvertragsſtaaten, Meiſtbegünſti
gungsſtaaten und Staaten ohne Handelsvertrag iſt ſeit einiger
Zeit für Aufgaben der Statiſtik eingeführt und findet ſich u. g.
auch in dem Statiſtiſchen Jahrbuche für das Deutſche Reich. Nach
dieſem ihrem Zwecke: für ſtatiſtiſche Vergleiche eine handliche,
Grundlage zu ſchaffen, will die Unterſcheidung verſtanden ſein.
Streng genommen läßt ſich bei der Vielgeſtaltigkeit der Handels
beziehungen Deutſchlands zum Ausland unſere Stellung zu den
ſämtlichen Beſtimmungsländern für unſere Ausfuhr überhaupt
nicht in drei derart eng umgrenzte Kategorien einteilen. Wir
haben Tarifverträge mit und ohne Meiſtbegünſtigungsklauſel,
ſolche mit einer erheblichen Zahl von Tarifvereinbarungen und
ſolche, durch welche nur einige beſondere Konzeſſionen den be-
treffenden Vertragsſtaaten eingeräumt ſind. Im letzteren Falle
haben ſich unſere Mitkontrahenten im weſentlichen mit ſolchen
Zugeſtändniſſen begnügt, die ſchon anderen Staaten bewilligt

Kategorien unſerer Beſtimmungsländer zu bilden ſein, daß eine
Zuſammenfaſſung zu ſtatiſtiſchen Vergleichszwecken überhaupt
ausgeſchloſſen wäre,

In der ſtatiſtiſchen Gruppe der Meiſtbegünſtigungsſtaaten
erſcheinen u. a. Großbritannien und die Vereinigten Staaten
von Amerika. Auch dieſe Einreihung erklärt ſich vom ſtatiſtiſchen
Geſichtspunkten aus und erſcheint inſofern begründet. Zwiſchen
Großbritannien und Deutſchland beſteht zurzeit kein Handels
vertrag. Großbritannien hat vielmehr die Meiſtbegünſtigung
autonom vom Bundesrat auf Grund geſetzlicher Ermächtigung
eingeräumt erhalten. Die Ermächtigung des Bundesrats läuft
bis zum 31. Dezember 1909. Mit den Vereinigten Staaten
von Amerika iſt bekanntlich ein Abkommen mit Wirkung vom
1. Juli v. Js. ab getroffen worden. Bis dahin waren ihnen

nicht vermöge der Meiſtbegünſtigung, ſondern rein tatſächlich
die unſerſeits in den wichtigeren Handelsverträgen konze-

dierten Vertragsſätze eingeräumt, und zwar vom 13. Juli 1900
bis zum 1. März 1906 auf Grund eines Abkommens mit der
Union und von da ab bis zum 30. Juni 1907 auf Grund
autonomen Vorgehens unſerſeits, nämlich wie bei Großbritannien,
durch Beſchlußfaſſung (des Gundesrats auf Grund geſetzlichen
Ermächtigung. Vom 1. Juli 1907 ab ſind dann die Vereinigten
Staaten durch das Handelsabkommen vom 22. April,2. Mai
1907 in die Reihe unſerer Tarifvertragsſtaaten eingerückt. Denn
wenn ſie auch keine Konzeſſionen eingeräumt erhalten haben,
die nicht ſchon anderen Staaten bewilligt worden waren, ſo haben
ſie doch die ihnen zugeſtandenen Konzeſſionen zu eignem Rechte,
nicht auf Grund der Meiſtbegünſtigung, und die ſonſt in Tarif
verträgen regelmäßig daneben noch eingeräumte allgemeine
Meiſtbegünſtigung ſteht ihnen überhaupt nicht zu.

Jn der Kategorie der „Staaten ohne Handelsverträge“ kann
die Aufführung des Chineſiſchen Reichs auffallen. Sie iſt in-
deſſen hier gleichfalls gerechtfertigt, da zwiſchen Deutſchland und
China nur teilweiſe Meiſtbegünſtigung beſteht, inſofern zwar die
deutſchen Waren in China meiſtbegünſtigt ſind, nicht aber die
chineſiſchen Waren bei der Einfuhr nach Deutſchland. Jeden-
falls zeigt auch dieſes Beiſpiel deutlich, daß bei ſolchen ſtatiſtiſchen
Gruppierungen nicht alle Eigentümlichkeiten der einzelnen Fälle
r. werden können, wenn nicht jede Vergleichbarkeit auf

ören ſoll.

Deutſches Reich.
Die Kaiſertage in Wiesbaden und Homburg. Am

17. Mai, vormittags 1016 Uhr wurde in Homburg die
Erlöſerkirche, welche unter dem Protektorate der
Kaiſerin erbaut worden iſt, feierlich eingeweiht. Der
Kaiſer und die Kaiſerin mit dem Reichskanzler und den
Damen und Herren des Gefolges, ſowie Prinz und
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen trafen kurz vor
101 Uhr in Homburg ein. Unter dem Geläute der Glocken
ſchritten die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften vom
Schloſſe aus durch den Garten zur Kirche. Dem Haupt-
portal gegenüber war eine Ehrenkompagnie vom Regiment
v. Gersdorff Nr. 80 mit Fahne und Muſik aufgeſtellt.
Der Kaiſer ſchritt die Front der Ehrenkompagnie ab. An
der Kirche wurde der Kaiſer empfangen von den Miniſtern
Breitenbach, v. Moltke, Holle, v. Studt, von dem kom
mandierenden General des 18. Armeekorps v. Eichhorn,
dem Oberpräſidenten Hengſtenberg, dem Oberhofprediger
Dryander u. a. Der Vorſitzende der Kirchenbaukommiſſion,
Geheimer Baurat Jacobi, begrüßte das Kaiſerpaar und
überreichte dem Kaiſer eine Adreſſe mit einem Album der
Kirche. Es folgte die Zeremonie der Schlüſſelübergabe,
woran ſich der Einzug in die Kirche ſchloß. Oberhofprediger
Jeder hielt eine Anſprache und nahm ſodann den Weihe-

vor.
Das Jnnere der Kirche bot einen ſchönen Eindruck; die

romaniſche Form der Architektur, die wundervollen Moſaiken,
blau und gold, der große Beleuchtungskörper in Form eines
Kreuzes und das von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin für den Altar
geſtiftete, mit Halbedelſteinen geſchmückte Kreuz vereinten ſich
zu einem weihevollen Bilde. Unter Orgelmuſik und Glocken-
geläute verließen die Majeſtäten und danach die Gemeinde das
Gotteshaus. Der Kaiſer nahm den Vorbeimarſch der Ehren-
kompagnie ab und zog den kommandierenden General v. Eichhorn
in ein Geſpräch. Das Kaiſerpaar kehrte ſodann in Automobilen
nach Wiesbaden zurück. Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl von
Heſſen begaben ſich nach Philippsruhe, um dort an der Geburts-
tagsfeier der Landgräfin Anna von Heſſen, Prinzeſſin von
Preußen, teilzunehmen. Der Kaiſer hat anläßlich der Feier eine
große Zahl von Auszeichnungen verliehen, die den Anweſenden
vor der Feier in der Kirche vom Kultusminiſter mit einer An
ſprache überreicht worden ſind. U. a. erhielten den Roten Adler-
orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub Geheimer Baurat Profeſſor

ſWech t den Kronenorden zweiter Klaſſe Geheimer Baurat
wechtenm.

Der dritte Tag der Feſtvorſtellungen in Wiesbaden brachte
am Sonnabend Moſers „Bibliothekar“. Das Stück wurde ſehr
gut geſpielt. Die neue Ausſtattung und Koſtüme waren im Stil
der ſechziger Jahre des vorigen Jahrhunderts gehalten. Mit den
Majeſtäten erſchienen Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl von
Heſſen in der Hofloge.

König Leopold von Belgien empfi
Sonnabend abend den Beſuch des
v. Bülow.

in Wiesbaden am
ichskanzlers Fürſten

Staatsſekretär Dernburg hat am Sonnabend die Ausreiſe
von Southampton auf dem Dampfer „Kenilworth“ der Unionwaren. Hier iſt die Grenze zwiſchen Meiſtbegünſtigungs und

Tarifvertrag, was die Summe der tatſächlich eingeräumten Kon
zeſſionen betrifft, eine fließende. Wollte man hier allen unter

rial zum Beweiſe ungeheurer Mißbräuche der Kran ſchiedlichen Verhältniſſen Rechnung tragen, ſo würden ſo viele

Caſtle Linie nach Kapſtadt angetreten.

Die Ernennung des Grafen v. Götzen zum Ge
ſandten bei den großherzoglich mecklenburgiſchen Höfen



und den Hanſeſtädten wird im „ReichsAnzeiger“ amtlich
bekannt gegeben.

Anläßlich der Verabſchiedung des Vereinsgeſetzes hat der
Kaiſer dem Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des Jnnern Wirk-
lichen Geheimen Rat Wer muth und dem Direktor Juſt ſein
Bildnis (Stich nach Lenbach) im Florentiner Rahmen verliehen.

Dem Kammergerichtsrat Geh. Oberjuſtizrat Rintelen,
dem bekannten Zentrumsabgeordneten, iſt die nachgeſuchte
Dienſtentlaſſung mit Penſion erteilt worden. Er wird am
17. Auguſt 82 Jahre.d in Wein ernannt worden war, bei der Juſtiz-
reorganiſation 1879 an das Kammergericht verſetzt, bald darauf
in die Hilfsſenate beim Reichsgericht in Leipzig berufen, lehnte
die Berufung in den kirchlichen Gerichtshof ab und kam 1882
wieder an das Kammergericht. Seit 1883 gehörte er dem
preußiſchen Abgeordnetenhauſe an, von 1884 bis 1906 war er
Mitglied des Reichstages.

Die Bankenquete. Nach dem bisherigen Fortgang
der Arbeiten iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß die Ver
nehmung der Sachverſtändigen vor Pfingſten be
endet ſein wird. Jn welcher Weiſe die zuſtändigen
Stellen über das vertraulich bleibende Reſultat der
Enquete zu verfügen gedenken, ſteht noch nicht feſt, für die
Oeffentlichkeit wird vorausſichtlich ein Bericht ſeitens
eines Kommiſſionsmitgliedes erſtattet werden. Auf die
bevorſtehende Aenderung des Reichsbankprivilegs werden
die eingehenden Enqueteberatungen ſicherlich nicht ohne
Einfluß bleiben.

Das Münzgeſetz. Nachdem der Bericht über das vom
Bundesrat angenommene Münzgeſetz bereits vor
einiger Zeit an den Kaiſer abgegangen iſt, dürfte das Geſetz
in den nächſten Tagen publiziert werden. Von den aus-
zuprägenden Drei-Mark-Stücken, mit denen der
Münzverkehr nunmehr neu ausgeſtattet werden ſoll, hat,
wie erinnerlich, eine Probeprägung dem Reichstage ſeiner
zeit bereits vorgelegen in Geſtalt einer gegenüber dem
früheren Taler um 10 5 unterwertigen Reichsſilbermünze
von 33 mm Durchmeſſer, die Entſcheidung aber über die
endgültige Form, Zuſammenſetzung, Gewicht, Durchmeſſer
ſteht nach Art. 3 8 2 des Münzgeſetzes beim Bundesrat.
Als eine Folge der Dreimarkſtücke dürfte ſich wegen der
Verwechſelungsgefahr eine Erſchwerung der Möglichkeit er-
geben, die Fünfmarkſtücke beſſer und handlicher aus
zugeſtalten, welche einerſeits nicht beſeitigt werden, anderer-
ſeits aber kleiner gemacht werden ſollen. Es wird ſchließ
lich nichts übrig bleiben, als den Umlauf dieſer Münz-
gattung entſprechend einzuſchränken.

Das Reichsverſicherungsamt hat eine anderweite
Ordnung des Geſchäftsbetriebes durch Errichtung eines
neuen Rekursſenagates in die Wege geleitet. Die
Maßnahme bezweckt eine ſchnellere Erledigung der an-
hängigen Streitſachen; unter Beſeitigung des für den
Prozeßbetrieb in Rekursſachen beſtehenden allgemeinen
Bureaus ſoll fortan den einzelnen Rekursſenaten ſelbſt
die vollſtändige Durchführung der auf ſie entfallenden Re-
kursſachen übertragen werden. Abgeſehen von der Ver-
einfachung und Beſchleunigung des Geſchäftsganges dürfte
ſich auch die Beweisaufnahme durch die Neuregelung zweck-
mäßiger und weniger zeitraubend geſtalten.

Giroüberweiſung der Beamtengehälter. Der Reichs
kanzler hat der Reichshauptkaſſe in bezug auf die Giroüber
weiſung der vierteljſhrlich zahlbaren Beamtengehälteb, der
Zivilpenſionen und der Hinterbliebenenbezüge die erforderlichen
Anweiſungen zugehen laſſen. Die neue Zahlungsweiſe iſt nach
träglich zum Verſuch auf die monatlich zahlbaren Gehaltsgebühr-
niſſe und Militärpenſionen ausgedehnt worden.

Zur weiteren Ausführung des Fleiſchbeſchaugeſetzes, ins-
beſondere zur Beſeitigung von Zweifeln und Verſchiedenheiten
bei der Handhabung der Vorſchriften für die Einfuhr und
Unterſuchung ausländiſchen Fleiſches, ſind neue und ergänzende
Anordnungen ſeitens der zuſtändigen Miniſterien ergangen,
worauf die Jntereſſenten hiermit verwieſen werden.

Verbot. Der Kriegsminiſter bringt erneut zur allge
meinen Kenntnis, daß den Unteroffizieren und Mannſchaften
dienſtlich verboten iſt, ſich auf Veranlaſſung von Zivilperſonen
mit dem Vertriebe von Druckwerken und Waren innerhalb von
Truppenteilen oder Behörden ſeien es ihre eigenen oder
fremde zu befaſſen. Den Unteroffizieren und Mannſchaften
iſt zugleich befohlen, von jeder ſeitens einer Zivilperſon an ſie
ergehenden Aufforderung zum Vertriebe von Druckwerken oder
Waren ihren Vorgeſetzten Meldung zu erſtatten.

Zuganſchlüſſe der Kleinbahnen an Eiſenbahnen.
Es iſt mehrfach darüber geklagt worden, daß in den Fahr-
plänen der Kleinbahnen auf zweckmäßigen Anſchluß der
dem Perſonenverkehre dienenden Kleinbahnzüge an die
Züge der Eiſenbahnen keine oder nur geringe Rückſicht ge
nommen werde. Vom Miniſterium der öffentlichen Ar
beiten iſt infolgedeſſen angeordnet worden, daß bei der
Prüfung und Genehmigung der Kleinbahnfahrpläne
ſelbſtverſtändlich unter gebührender Berückſichtigung der
wirtſchaftlichen Jntereſſen der Kleinbahnunternehmungen

auf die Gewährung guter Anſchlüſſe der dem Perſonen
verkehre dienenden Kleinbahnzüge an die Züge der Eiſen
bahnen Bedacht genommen werde.

Aus Mecklenburg. Eine vom liberalen LandesWahl-
verein beider Mecklenburg nach Schwerin einberufene Dele-
giertenberſammlung ſämtlicher mecklenburgiſchen liberalen Orts
vereine lehnte einſtimmig den neuen Verfaſſungsentwurf in
allen Punkten ab und ſprach die Erwartung aus, daß die Re
gierung baldigſt eine neue Vorlage herausgeben werde.

Geo A. Schmidt, der frühere Bezirksamtmann von
Atakpame (Togo), der bekanntlich während der Kolonial
kriſen der letzten Jahre Gegenſtand heftiger Angriffe von
ſeiten des Zentrums geweſen iſt und damals, um ſeine
Sache ungehindert durch amtliche Rückſichten verfechten zu
können, ſeine Entlaſſung aus dem Reichsdienſt genommen
hat, iſt ſoeben wieder in den Reichsdienſt zurück-
getreten. Seine Einberufung in das Reichskolonial-
amt zu verläufiger Beſchäftigung iſt bereits erfolgt, doch
iſt anzunehmen, daß er in der nächſten Zeit wieder einen
Außenpoſten erhalten wird.

Für die parlamentariſche Oſt und Nordſeefahrt, deren
Programm wir bereits mitteilten, ſind an 40 Mitglieder
der bürgerlichen Parteien des Reichstages, und zwar zu
meiſt an ſolche, die jetzt in der Budgetkommiſſion ſitzen oder ihr
früher angehört haben, ſo an die Herren Baſſermann, Fritzen,
Freiherrn v. Gamp, Graf Hompeſch, Fürſt Hatzfeldt, Wiemer
u. a. Einladungen ergangen. Die Fraktionen ſind nach ihrer
Stärke berückſichtigt. Sozialdemokratiſche Abgeordnete nehmen
an der Fahrt nicht teil.

Als Kandidaten für die Landtagswahlen wurden in einer
Generalverſammlung ſozialdemokratiſcher Wahlvereine Groß
Berlins aufgeſtellt: Karl Liebknecht, „Vorwärts“Redakteur

Er wurde, nachdem er 1871 zum Ober

Ströbel, Stadiverordneter Borgmann, Schriftſteller Paul Hirſch,t Hugo Heimann, ferner Wels, Zubeil, Adolf
Hoffmann, Singer, Ebert, Ledebour Grunwald, Müller, Schubert.ür Nieder und Oberbarnim Stadthagen, Bruns, en.
Jur TeltowLand Bernſtein und Zierſch. Die Verteilung der
Kandidaten auf die Berliner Wahlbezirke ſol! ſo erfolgen, daß
die erſten fünf Kandidaten der vorſtehenden Liſte in den aus
ſichtsvollſten Bezirken aufgeſtellt werden.

Der Vorſtand des Jnternationalen Bundes landwirt
ſchaftlicher Genoſſenſchaften tagte in Luzern am 15. und 16. Mai
unter dem Vorſitz des Generalanwalts Geheimrats HaasDarm
ſtadt. Vertreten waren Deutſchland, Jtaliem, Oeſterreich und die
Schweiz Der nächſte Bundestag findet auf Einladung Italiens
am 283. und 24. September in Piacenza ſtatt.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die StudentenKrawalle in Oeſterreich

nehmen an Umfang und Erbitterung zu. Aus Wien, 16. Mai,
wird berichtet: Gegen Schluß des Univerſitätsbummels kam es
zwiſchen katholiſchen und deutſchnationalen Studenten auf der
Straße zu einem Zuſammenſtoß, dem das Eingreifen der Polizei
ein Ende machte. Die katholiſchen Studenten zogen in ihr
Klublokal ab. Hunderte von Deutſchnationalen folgten ihnen
lärmend, durchbrachen den Poligeikordon und wollten das Klub
lokal ſtürmen. Sie wurden jedoch zurückgedrängt und zogen
ſchließlich ruhig ab. Der Grund zu dem Zuſammenſtoß liegt
in dem Farbentragen der katholiſchen Studierenden, das die
Deutſchnationalen hindern wollten. Aus Graz meldet das
K. K. Telegr. -Korreſp.Bureau unter demſelben Datum: Heute
mittag kam es vor der Univerſität zu einer Schlägerei.
Anläßlich der Doktorpromotion eines katholiſchen Studenten
erſchien der chriſtlich-ſoziale Abgeordnete Hagenhofer“ mit etwa
150 Bauern, denen die deutſchnationale Studentenſchaft den
Eintritt in die Univerſität verwehrte. Erſt die Polizei machte
dem Zuſammenſtoß ein Ende. Die Promotion wurde abgeſagt.
Vier deutſchnationale Studenten, drei katholiſche und mehrere
Bauern wurden bei der Schlägerei verletzt. Wie die „Neue
Freie Preſſe“ zu dem Vorfall mitteilt, handelte es ſich um die
erſte Promotion eines Mitgliedes der ſtudentiſchen Ver
bindung „Carolina“, die in vollem Wichs erfolgen ſollte. Da
die deutſchnationalen Verbindungen bisher der „Carolina“ das
Recht, Schläger zu tragen, beſtritten hätten und die Klerikalen
eine Störung der Promotion von dieſer Seite beſorgten, ſeien
die Bauern den „Carolinern“ zu Hilfe geſandt worden.

Die Handelsbeziehungen zwiſchen Frankreich und England.
Bezüglich der Londoner Meldung, daß bei der Anweſenheit des
franzöſiſchen Handelsminiſters Cruppi zwiſchen der engliſchen und
franzöſiſchen Regierung Vorbeſprechungen über die Frage des
Abſchluſſes eines Handelsvertrages ſtattgefunden hätten, wird in
Paris in einer offiziöſen Mitteilung erklärt, daß es ſich nicht
darum handele, den Handelsvertrag abzuſchließen, ſondern ledig
lich darum, durch beſondere Abmachungen die Handelsbeziehungen

zwiſchen den beiden Ländern zu verbeſſern.
Perſien. Mit dem Miniſterpräſidenten Nizam es Saltaneh

iſt der Juſtizminiſter zurückgetreten. Miniſterpräſident
wird der Finanzminiſter Sani ed Dauleh, Miniſter des Jnnern
der bisherige Miniſter des Hofes, Sultan ali Chan, Juſtizminiſter
Muaven ed Dauleh.

Marokko. General Vichy telegraphiert aus Bu-
Den ib, daß die franzöſiſchen Truppen am 15. d. M. gegen
9 Uhr vormittags vor dem Palmenhaine von BuDenib
angelangt ſind, in dem der Feind in der vorangegangenen
Nacht ſich verſchanzt hatte, und der eine ſtarke natürliche
Verteidigungsſtelle bot. Die Artillerie nahm den Palmen-
hain und das befeſtigte Dorf unter Feuer, trieb gegen
1144 Uhr einige unbedeutende marokkaniſche Truppenteile
in die Flucht und griff hierauf die fanatiſchen Scharen an,
die den Palmenhain noch verteidigten. Um 156 Uhr waren
die Franzoſen im Beſitz des Palmenhains und des
Lagers der Harka. Das befeſtigte Dorf BuDenib, das
bis dahin Widerſtand geleiſtet hatte, hißte um 3 Uhr eine
weiße Fahne. Der Feind floh in Unordnung und wurde
durch eingeborene Kavallerie verfolgt, ſo weit das ſchwierige
Gelände es geſtattete. Die Niederlage der feindlichen
Harka, die ungefähr 6000 Fußſoldaten und 1000 Reiter
zählte, iſt vollſtändig. Sie verlor ihre Zelte, Kriegs
material und ihre ſehr beträchtlichen Vorräte. Die Verluſte
des Feindes ſind erheblich. Die Franzoſen hatten drei Tote
und neun Verwundete. Aus Tanger, 17. Mai, wird ge-
meldet: Wie aus Alkaſſar gemeldet wird, iſt dort geſtern
die Nachricht eingetroffen, daß es zwiſchen den Beni-
Snaſſen und der Mahalla Buchta Ben Bagdadis
zum Kampfe gekommen iſt. Letztere ſoll zwei Geſchütze ver
loren haben und würde hart bedrängt. Der Kampf dauere
noch fort.

Vermiſchtes.
Vereitelter verbrecheriſcher Anſchlag. Auf dem Bahnhof

Zarskoje Sſelo (das Zarenpaar hält ſich bekanntlich z. Zt. in
Zarskoje Sſelo auff wurde am 17. Mai ein achtzehn-
jähriges Mädchen verhaftet; es hatte ſich durch un
ruhiges Weſen bemerkbar gemacht, ſo daß einige Geheimpoliziſten
ſie ununterbrochen beobachteten. Das Mädchen verſchwand ſchließ-
lich im Damenzimmer, ſchrieb dort einen Brief, wobei es ohn
mächtig zuſammenbrach, immerfort die Worte „Bombe“ mur-
melnd. Als der Gendarmerieoffizier Jwanuſchenko eiere genaue
Unterſuchung vornahm, fand er auf dem Tiſch einen un
adreſſierien Brief vor, der die Benachrichtigung an eine unbe
kannte Perſon enthielt, daß das junge Mädchen glücklich an den
Ort ſeiner Beſtimmung gekommen ſei und hoffe, die ihm zuge
fallene Aufgabe gut ausführen zu können. Ferner wurde ein
kompromittierender Briefwechſel aufgefunden, der erweiſt, daß
die korreſpondierende Perſon der ſozialrebolutionären
Organiſation angehöre. Das Mädchen weigert ſich,
ſeinen Namen zu nennen. Unter ſtarker Bedeckung wurde es in
das Petersburger Gefängnis transportiert. Die Aufgabe des
Mädchens habe, wie angenommen wird, darin beſtanden, auf eine
hochgeſtellte Perſönlichkeit einen Anſchlag zu verüben, und zwar
ſoll geplank geweſen ſein, durch Exploſion einen Zug
in die Luft zu ſprengen oder zur s zu bringen.
In Zarskoje Sſelo herrſcht über dieſe Entdeckung große Auf-
regung.

Zugentgleiſungen. Wie amtlich aus München gedrahtet
wird, entgleiſte infolge Schienenbruchs vormittags 11 Uhr
bei der Einfahrt in die Station München Laim der Augs
burger Güterzug 6133 mit Maſchine und fünf Güterwagen.
Der Lokomotivheizer ſprang ab, es wurden ihm jedoch von dem
nachfolgenden Packwagen beide Füße abgedrückt. Dev
Zugführer erlitt anſcheinend innere Verletzungen, der Lokomotiv
führer leichtere Prellwunden, ebenſo drei Wagenwärter. Der
Sachſchaden iſt bedeutend. Die fünf entgleiſten Wagen ſind faſt
völlig zertrümmert. Am Sonnabend mittag um 2 Uhr s Min.
fuhr der von Köln-Longerich kommende Probezug 150, der über
das auf „Halt“ ſtehende Einfahrts-Signal durchrutſchte, dem aus
dem Bahnhof Köln--Nippes nach Köln-Longerich ausfahrenden
Güterzug 8355 in die Flanke. Hierdurch entgleiſten vier Wagen
des Güterzuges. Perſonen wurden nicht verletzt.

Beide Hauptgleiſe Nippes--Longerich waren eine Zeitlang ge
ſperrt. Der Perſonenverkehr wurde durch Umſteigen aufrecht
erhalten. Der regelrechte Betrieb wurde um 5 Uhr 25 Min.
wieder aufgenommen.

Neue Pläne des Grafen Zeppelin. Wie die „Straßb. Poſt
von gutunterrichteter Seite erfährt, beabſichtigt Graf Zeppe,
Lin, am württembergiſchen Bodenſeeufer, womöglich zwiſchen
Friedrichshafen und der bayeriſchen Landesgrenze, ein größeres
Gelände von etwa 600 Meter Länge und 600 Meter Breite käuf
lich zu erwerben, um dort ſeine luftſchifferiſchen Verſuche fort
zuſetzen. Graf Zeppelin ſucht Teilnehmer zu gewinnen zur
Gründung eines Unternehmens, deſſen Leitung er ſelbſt über
nehmen werde. Er hat in Langenargen, wo er für obigen Zweck
ein Gelände neben der Argenmündung im Auge hat, ſchon die
nötigen Unterhandlungen gepflogen, doch iſt die Sache bis jetzt
daran geſcheitert, daß über die Grwerbskoſten eine Einigung
nicht erzielt werden konnte. Graf Zeppelin hofft, wie aus ſicherer
Quelle verlautet, auch in Kreßborn für ſeinen Plan entſprechen-
des Entgegenkommen zu finden.

Die grauſige Mordaffäre, welcher Ende vergangenen Jahres
in Bremen die Frau Marie Krütze zum Opfer fiel, wird unge
ſühnt bleiben, denn der Mörder der Frau, der Kolporteur Hein-
rich Haas aus Leehein bei GroßGerau in Heſſen, hat ſich, wie
der „Poſt“ ſoeben bekannt wird, durch Selbſtmord dem Richter
entzogen. Am 29. Dezember v. Js. wurde in Bremen in dem
Graben an der Hemmſtraße der vollſtändig unbekleidete Rumpf
einer Frauensperſon im Waſſer treibend geſehen. Die
richtigte Polizei förderte auch bald darauf noch die abgetrennten
Arme und die beiden Unterſchenkel zutage, und bei weiterer
Nachforſchung in dem Graben wurde auch der Kopf aufgefunden.
Es galt zunächſt, die Perſönlichkeit der Toten, einer etwa
30 Jahre alten Frau feſtzuſtellen, und die Abbildung des Kopfes
der Toten, die in allen deutſchen Städten an den Anſchlagſäulen
erſchien, führte in Dresden zu dem Reſultat, daß ſich die
Schweſter der Ermordeten meldete und dieſe als Frau Marie
Krütze aus Kamenz agnoszierte. Die Frau ſtand im Begriff,
mach Amerika auszuwandern, und hatte entweder in ihrer Hei-
mat oder auf der Reiſe nach Bremen den Kolporteur Heinrich
Haas kennen gelernt und mit dieſem als Mann und Frau in
einem Gaſthofe Wohnung genommen unter der Angabe, das
Paar wolle am 22. Dezember mit dem Dampfer „Koblenz“ nach
Braſilien abreiſen. Wenige Tage vor der Abreiſe teilte Haas
jedoch dem Gaſtwirt mit, ſeine Frau ſei in die Heimat abgereiſt
und wolle noch Weihnachten dort verleben. Der Wirt war um ſo
mehr beruhigt, als einige Tage darauf eine mit „Frau Haags“
unterzeichnete Poſtkarte einlief mit dem Erſuchen, die dort be
findlichen Kiſten und Koffer nach Leehein zur Abſendung zu
bringen. Als dann die Abbildung des Kopfes der Grmordeten
in den Zeitungen erſchien, erinnerte ſich der Wirt wieder des
Falles, und die Polizei beſchlagnahmte in Groß-Gerau den
Koffer, welcher die Sachen der Marie Krütze enthielt. Es war
nun kein Zweifel mehr, daß Haas die Krütze ermordet und be
raubt und dann allein den Weg mach Braſilien angetreten hatte,
Auf telegraphiſche Requiſition wurde Haas bei ſeiner Ankunft
in Pernambuco verhaftet und die Auslieferungsverhandlungen
eingeleitet. Dieſe waren vor einigen Wochen beendet und Haas
wurde auf dem Lloyddampfer „Koblenz“ nach Europa zurück
transportiert. Jn Antwerpen ſollte er von der Bremer Polizei
in Empfang genommen werden. Ehe das Schiff jedoch im Hafen
landete, ſtellte ſich heraus, daß Haas ſich in ſeiner Zelle auf dem
Schiffe erhängt hatte.

C. E. Eine angenehme Eiſenbahn. Die mehr als 300 Kilo-
meter lange abeſſiniſche Eiſenbahn, die von Schibuti nach Dice
Dauah (und von dort nach Harra) führt und von einer franzöſi
ſchen Geſellſchaft gebaut worden iſt, läßt viel zu wünſchen übrig,
und zwar ſowohl in finanzieller Hinſicht, als auch in punkto
Betrieb und Betriebsſicherheit. Manchmal (ſo leſen wir in
einem Artikel der Zeitſchrift „Roman et Vie“) ſieht der Paſſa-
gier mit Erſtaunen und mit Grauen, daß ſein Zug urplötzlich
in eine Art Abgrund hinunterpurzelt. Was iſt paſſiert? Nichts
von Bedeutung; der Regen hat eine Brücke weggeſpült, und
darum hat man das Geleiſe proviſoriſch in die darunter liegende
Talmulde hinabgeführt, um es auf der gegenüberliegenden Seite,
d. h. am anderen Ende der fortgewaſchenen Brücke, wieder an
ſteigen zu laſſen. Jſt nun beim Aufſtieg das zu nehmende Ge-
lände etwas ſteil, ſo paſſiert es leicht, daß der Zug plötzlich
ſtehen bleibt und trotz gütlichen Zuredens nicht von der Stelle
will. Die Lokomotive gibt ſich zwar die größte Mühe, vorwärts-
zukommen, aber es geht beim beſten Willen nicht: ſie gleitet
auf den Schienen hin und her alles vergeblich. Jn ſolchen
kritiſchen Momenten werden die Paſſagiere erſucht, auszuſteigen,
und ſich bei dieſer Eiſenbahnpanne als Helfer zu betätigen.
Sie nehmen ein paar Handvoll Sand, machen ihn mit dem im
Tender befindlichen Waſſer naß und beſchmieren dann bei
glühender Sonnenhitze die Schienen einige hundert Meter weit
mit Schlamm. Die Lokomotive nimmt darauf ihre ſchwere
Arbeit wieder auf und überwindet ſchließlich die Schwierigkeiten
des Aufwärtsklimmens. Am Ziele ihrer Reiſe aber können die
Paſſagiere von fern die Scharen von Kamelen ſehen, die auf
ihrem „ironiſchen Rücken“ den äthiopiſchen Handel anders-
wohin tragen, während ſich die Eiſenbahn doch ſo große Mühe
gibt, den Anſchluß zu erlangen.

Der „Diamantenfabrikant“ Lemoine, dem, wie wir bereits
berichteten, nunmehr Gelegenheit gegeben werden ſoll, ſeine
Kunſt zu beweiſen, ſcheint dieſen Experimenten nicht mit beſon
ders großer Zuverſicht entgegenzuſehen. Wie nämlich aus Paris
gemeldet wird, herrſcht in dem Vororte SaintDenis einige Auf
regung, ſeitdem bekannt geworden iſt, daß nicht weniger als
zweitauſend Amperes an elektriſcher Kraft für den bevorſtehenden
Diamantenerzeugungsverſuch Lemoines aufgeboten werden ſollen.
Lemoine erklärte dem Unterſuchungsrichter Poittevin, daß er bei
der Jnſtallation großen Schwierigkeiten begegne. Es erſcheine
ihm daher fraglich, ob er zum 2. Juni, dem feſtgeſetzten Termin,
einen Diamanten liefern könne. Poittevin ſchlug ihm vor, einſt
weilen kleinere Diamanten zu erzeugen. Das müſſe aber in
ſeiner und der Sachverſtändigen Gegenwart geſchehen. Darauf
antwortete Lemoine: „Mein eigenes Leben kann ich meiner
bürgerlichen und wiſſenſchaftlichen Ehre opfern, aber niemals
kann ich Sie und andere Familienväter den Gefahren einer Ex
ploſion ausſetzen.“

Eine myſteriöſe Schießaffäre, bei der eine junge Dame
von einem Offizier getötet wurde, hat ſich in einem
Warſchauer Reſtaurant abgeſpielt. Jn der Nacht zum 17. Mai
kamen in ein Reſtaurant in der Marſchallkowskaſtraße der Adju
tant im Orenburgſchen Koſakenregiment Popow und die gcht
zehnjährige Tochter des Oberſten Czyz. Das junge Mädchen,
eine Gymnaſiaſtin, ſchrieb hier in einem Chambre Separee einen
Brief an den Hauptmann Chondzhnski. Das Schreiben, das die
Bitte enthielt, ſofort ins Reſtaurant zu kommen, wurde dem
Hauptmann durch einen Boten zugeſtellt. Als Chondzynski bald
darauf im Reſtaurant erſchien, feuerte Popow auf das Fräulein
zwei Revolvberſchüſſe ab und lief davon. Hauptmann Chondzynski
brachte die tödlich verletzte junge Dame in das Rote KreuzSpital,
wo ſie bald darauf verſchied.

Entſprungen. Der wegen Totſchlags vom Schwurgericht Gießen
im Herbſt 1905 zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilte 29 Jahre alte
Maurer Gottlob Karl Bauer aus Glashütte bei Stuttgart iſt aus der
groß herzoglichen LandesJrrenanſtalt „Philippshoſpital“ bei Goddelau,
in der ſich der Sträfling ſeit einiger Zeit befand, entſprungen. Er war
bei ſeiner Flucht ohne Geldmittel. Die Haare ſind kurz geſchoren.
Vermutlich hat ſich Bauer nach Stuttgart oder Luxemburg begeben, wo
Angehörige von ihm wohnen. Hoffentlich fängt man den gemein
gefährlichen Menſchen bald wieder ein und ſteckt ihn dann nicht Ter
wieder ins Jrrenhaus, ſondern ins Zuchthaus, wohin er gehört.
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ter Lynch. Nicht weniger als 75 Perſonen ſind im Jahren den Vereinigten Staaten der Lynchjuſtiz zum Opfer Lſencte

was eine Zunahme von 38 Perſonen gegen 1906 bedeutet. Es
wirft ein bezeichnendes Licht auf die Abneigung des Yankees n die
die farbige, insbeſondere die ſchwarze Raſſe, wenn man erfährt, daß
z dieſer Opfer Neger waren. Unter dem Reſt befanden ſich
einige Miſchlinge und vier Weiße. 19 der Lynchmorde wurden am
hellen Tage ausgeführt, ohne daß die Behörden auch nur die geringſten
Anſtrengungen gemacht hätten, der Volkswut ihre Opfer zu entreißen.
Von den Getöteten wurden 32 gehängt, 17 erſchoſſen, 2 lebendig
verbrannt. Jn einem Falle in dem es ſich ebenfalls um einen
Neger handelte wurde ein ganz beſonderes Exempel ſtatuiert: der
Verfolgte wurde an einen Baumaſt gehängt und diente dann den
RKevolvern der „Richter“ ſo lange zur Zielſcheibe, bis er von ſeinen
Qualen erlöſt war. Beſonders heftig entfacht wird die Volkswut, wenn
ſich ein Neger eines Verbrechens gegen eine weiße Frau ſchuldig macht.
Faſt die Hälfte aller Lynchmorde ſind auf derartige Vergehen zurück

führen.ſt fiurz eines Brückenbogens. Bei der Niederlegung der alten

Wupperbrücke bei Opladen brach am Sonnabend morgen das letzte
Frittel des erſten Brückenbogens plötzlich in ſich zuſammen und ſtürzte
mit den darauf beſchäftigten Arbeitern, das unterbaute Holzgerüſt durch
ſchlagend, in den Fluß. Menſchenleben ſind nicht zu Schaden gekommen,
obwohl ſieben Arbeiter mit den Trümmern in die Wupper ſtürzten. Es
gelang, ſie alle unverſehrt auf Trockene zu ſchaffen.

Eine Feuersbrunſt zerſtörte in der Maſchinenfabrik Brenſig zu
Elberfeld den Maſchinenraum und die Schleiferei, ſprang auf die Band
fabrik Krakow und Eiffert über und richtete auch dort erheblichen
Schaden an, der insgeſamt auf 100 000 Mk. beziffert wird.

Ertrunken. Wie die „Frkf. Oderztg.“ meldet, ertranken am Sonn
abend nachmittag gegen 4 Uhr in der Oder beim Winterhafen drei
Arbeiter der Strombauverwaltung. Sie hatten einen Handkahn
beſtiegen, um einen Anker feſtzumachen da ſie ſich alle auf eine Seite
ſtellten, kippte das kleine Fahrzeug um, die Jnſaſſen fielen ins Waſſer
und ertranken. Die Leiche des einen konnte geborgen werden.

Von der See. Aus Maasluis wird nach London telegra-
phiert: Der deutſche Dampfer „Nordſee“, der aus Narvik nach
Rotterdam fuhr, kollidierte mit dem britiſchen Dampfer „Avoca“,
der von Hoek van Holland nach Hamburg fuhr. Der Dampfer
Rordſee“ ging unter; die geſamte Mannſchaft wurde gerettet

außer einem Matroſen und dem Lotſen. „Avoca“ ging mit be
ſchädigtem Bug und Leck zurück und wurde auf den Skrand geſetzt.

Streikkrawall. Jn Cleveland (Ohio) ſind am 16. Mai,
5000 Straßenbahnangeſtellte in den Ausſtand
getreten. Bei einem Angriff auf einen Straßenbahnwagen
wurden 20 Perſonen, darunter der Polizeichef, verwundet.

Mehrere Bürgermeiſter aus Süddeutſchland ſind zur Be
ſichtigung der Stadt und ihrer Einrichtung in London ein-
getroffen und von dem Präſidenten der Britiſh Municipal
Society, Lord Lycedan, empfangen worden.

Hinrichtung eines Derwiſches. Man meldet aus Kairo,
18. Mai: Abdel Kader, der Führer der Derwiſche, die am 3. Mai
den ſtellvertretenden Jmſpektor der Blauen NilProvinz, Scott
Moncrieff, ermordet hatten, iſt heute in dem Marktflecken ſeines
Stammes hingerichtet worden.

Die Leiche der Komteſſe Mizzi Veith wurde in der Nähe der
Stephaniebrücke in Wien aus dem Donaukanal gezogen und ihre
Perſönlichkeit durch ihre Mutter feſtgeſtellt. Komteſſe Veith, die
Tochter des gleichnamigen römiſchen Grafen, war bekanntlich von
ihrem nun in Haft befindlichen Vater zu unſittlichem Erwerb ge
zwungen worden und aus Scham und Reue vor drei Wochen frei-
willig in den Tod gegangen.

Mord aus Eiferſucht. Jn Nizza wurde ein Deutſcher
namens Joſeph Jeruſalem am Sonnabend von dem Liebhaber
ſeiner Gattin, dem holländiſchen Rentier van Binckhorſt, mit
einem Dolche erſtochen.

15 Nonnen überfahren. Jn Woroneſch ſuchten fünfzehn
Ponnen des dortigen Kloſters während des Regens Schutz unter

nach Tübingen erledigt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Seinen 70. Geburtstag feiert am

20. d. Mts. der o. Profeſſor der Mineralogie und Geognoſie und
Direktor des mineralogiſchen Muſeums und Jnſtituts der Univerſität
Leipzig, ſächſ. Geheimer Rat Dr. phil. Ferdinand Zirkel. Er
iſt am 20. Mai 1838 Bonn geboren. Ernannt wurde der
Abteilungsvorſteher am Königl. preuß. Jnſtitut für Jnfektionskrankheiten
in Berlin Geh. Medizinalrat Prof. Dr. med. Paul Froſch zum etats
mäßigen Profeſſor der Hygiene an der Tierärzlichen Hochſchule in
Berlin als Nachfolger von Prof. Dr. Oſtertag. Der Privatdozent
und Aſſiſtent bei Profeſſor Filehne am Breslauer pharmakologiſchen
Inſtitut Dr. med. Johannes Biberſeld wurde beauftragt, im
Sommerſemeſter 1908 vertretungsweiſe Vorleſungen und Uebungen
über Pharmakologie an der Univerſität Göttingen zu halten und
das dortige pharmakologiſche Jnſtitut zu leiten. Die Göttinger Profeſſur
für Pharmakologie iſt durch die Berufung des Profeſſors Dr. Jacobj

Profeſſor Dr. jur. Felix Bruck, Extra
ordinarius für Strafrecht in der Breslauer Juriſtenſakultät, voll
endet am 19. Mai das 65. Lebensjahr. Dr. Bruck iſt ein geborener
Breslauer. Dr. med. Wilhelm Lange, bisher Privatdozent und
Aſſiſtenzarzt bei Geh. Rat Paſſow an der Klinik und Poliklinik für
Ohrenkrankheiten in Berlin, der vor einigen Tagen von der
Greifswalder mediziniſchen Fakultät als Privatdozent übernommen
wurde, iſt zum Direktor der Univerſitätspoliklinik für Ohrenkranke in
Greifswald ernannt worden. Gleichzeitig erhielt er das Prädikat
„Profeſſor“. Jn dieſer Stelle iſt Lange Nachfolger von Profeſſor
K. Wittmaack, der nach Jena überſiedelte. Er iſt 1875 zu Loſchwitz bei
Dresden geboren. Jn Lember 4 iſt der ordentliche Profeſſor der
Nationalökonomie an der dortigen Univerſität Hofrat Dr. Ladislaus
Ochenkowski im Alter von 67 Jahren geſtorben. Von 1878 bis
1892 gehörte er dem Lehrkörper der Univerſitäten Jena und Münſter an.

München, 16. Mai. Aus Anlaß der Eröffnung der Aus
ſtellung München 1908 fand heute abend im Reſtaurationsſaal der
Ausſtellung ein Feſtmahl ſtatt, an welchem die Prinzen Ludwig
und Rupprecht, Vertreter der fremden Mächte, die Miniſter, Mitglieder
beider Kammern und zahlreiche Gäſte teilnahmen. Den erſten Toaſt
brachte Miniſterpräſident Frhr. v. Podewils auf den Prinz Regenten
aus. Oberbürgermeiſter Dr. v. Vorſcht toaſtete auf den Prinzen
Ludwig und teilte mit, daß der Magiſtrat einſtimmig beſchloſſen habe,
die neue Ausſtellungshalle Prinz Ludwig- Halle zu nennen.
Prinz Ludwig dankte für dieſe Ehrung und brachte ein Hoch aus auf
alle, die ſich um die Ausſtellung verdient gemacht hätten. Vor
geladenem Publikum fand am Sonntag die erſte Vorſtellung im
Münchener Künſtlertheater ſtatt. Es war dazu Goethes „Fauſt“ erſter
Teil gewählt worden. Die Prinzipien der Bühnenreformer haben ſich
dabei in jeder Beziehung als lebensfähig erwieſen. Das Publikum,
das ſich aus den erſten Kreiſen Münchens zuſammenſetzte, verhielt ſich
zunächſt abwartend, wurde dann wärmer und ſpendete zum Schluß
lebhaften Beifall. Der Aufführung wohnten u. a. bei Prinz Rupprecht
mit Gemahlin, Prinzeſſin Thereſe und andere Mitglieder des Hofes.
Zu gleicher Zeit fand im Reſidenztheater die Erſtaufführung von drei
Einaktern ſtatt: „Ein Sonnenſtrahl“ von Robert Wach, „Die Frage
an das Schickſal“ von Arthur Schnitzler und „Die Zeche“ von Ludwig
Fulda. Alle drei Einakter fanden eine freundliche Aufnahme.

Fritz von Uhde begeht am 22. Mai ſeinen 60. Geburtstag.
Die ſchönſte Feſtgabe, die dem Künſtler zu dieſem Tage dargebracht
werden konnte, bildet ohne Zweifel der ſoeben erſchienene 12. Band
der bekannten Sammlung „Klaſſiker der Kunſt in Geſamt-
ausgaben“ (Stuttgart, Deutſche Berlags Anſtalt), in dem das
geſamte bisherige Schaffen des Meiſters in 285 Abbildungen vereinigt
dargeboten wird.

Neue Planeten entdeckt. Aus Tokio kommt die Kunde von
einem neuen Planeten elfter Größe, den S. Hirayjama vom
dortigen Obſervatorium am 8. Februar entdeckt hatte. Er wurde
am 9. und 26. Februar und am 8. März wieder beobachtet, und
dem japaniſchen Aſtronomen iſt es gelungen, die Bahn des Sterns
zu kalkulieren. Wie das „Athengeum“ mitteilt, ſind auch in
Amerika von dem Rev. J. H. Metcalf in Taunton (Maſſachuſetts)
vier neue Planeten entdeckt worden, einer am 80. März, zweiden Waggons eines der Abfertigung harrenden Güterzuges.

Vährend die Lokomotive angekoppelt wurde, geriet der Zug in
Lewegung. Jm gleichen Augenblick ertönte furchtbares Geſchrei.
Es gelang den Zug anzuhalten, allein die Nonnen waren bereits
teils getötet, teils ſchwer verwundet.

Das Jubiläum der deutſch- evangeliſchen Hügelgemeinde von
La Villette. Jn Paris wurde am 17. Mai in feſtlicher Weiſe das
ö0jährige Jubiläum der von Paſtor v. Bodelſchwingh be-
gzündeten deutſch-evangeliſchen Hügelgemeinde
von La Villette gefeiert. Zu der Feier erſchienen der Fürſt
und die Fürſtin Radolin, die Kirchenvorſteher der Gemeinde, der
bayeriſche Geſchäftsträger Graf v. Ortenberg und Gemahlin, die
Herren und Damen der Botſchafter und des Konſulats, ſowie
zahlreiche Paſtoren, welche früher in Paris gewirkt haben. Nach
einer kirchlichen Feier verſammelte ſich die Gemeinde im Kirchen
und Schulgarten, wo eine Bewirtung ſtattfand. Graf v. Orten-
burg brachte das Hoch auf den Präſidenten Fallières aus. Nach
dem ergriff Fürſt Radolin das Wort und gedachte des Gründers
der Gemeinde, des Paſtors v. Bodelſchwingh. Er hob die
Ledeutung von La Villette für die in Paris anſäſſigen Deutſchen
hervor und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf
Kaiſer Wilhelm. Montag nachmittag findet zu Ehren der zu der
Feier eingetroffenen Paſtoren ein Empfang auf der deutſchen
Botſchaft ſtatt.

Grubenbrand. Jn den Schieferbergwerken von Sainte
Marie iſt Donnerstag abend in einer Tiefe von 250 Metern die
Holzverſchalung in Brand geraten. Das Feuer hat, da es in
folge der Hitze unmöglich iſt, zu dem Brandherde zu gelangen,
bisher nicht gelöſcht werden können.

Zum Fall Eulenburg. Die Zeugen Fiſcher Ernſt und
Milchhändler Riedel verlaſſen mit ihren Familien demnächſt
Starnberg, da mit ihnen niemand mehr verkehren will und ihr
geſchäftlicher Ruin vor der Türe ſteht. Jm Auftrage des
Serliner Unterſuchungsrichters werden grgenwärtig durch die
Adenburger Polizei Ermittelungen darüber angeſtellt, ob Fürſt
Eulenburg auch während ſeiner dortigen Geſandtenzeit krankhafte
Neigungen betätigte.

u S.

am 4. April und ein vierter am 6. April.

am nKongreſſe und Ausſtellungen.
Internationale Gerſten und HopfenAusſtellung, Berlin 1908.

Anläßlich der Feier ſeines 25jährigen Beſtehens veranſtaltet der Verein
„Verſuchs und Lehranſtalt für Brauerei in Berlin“ vom 10. bis
18. Oktober d. Js. eine internationale Gerſten- und Hopfen Ausſtellung
in Berlin. Die Ausſtellung wird mit einem Preisbewerb verbunden
ſein, für den goldene, ſilberne und bronzene Medaillen ſowie Zuſchlags
preiſe in Form von Geld, Denkmünzen und Kunſtgegenſtänden vor
geſehen ſind. Die Ausſtellung findet auf dem Gelände des Jnſtituts
für Gärungsgewerbe in Berlin gleichzeitig mit der Oktobertagung der
Verſuchs und Lehranſtalt für Brauerei und der von ihr veranſtalteten
Brauereimaſchinen und Brauereipferde Ausſtellung ſtatt. Geſuche um
Zuſendung von Statuten und Anmieldeformularen, ſowie alle ſonſtigen
die Ausſtellung betreffenden Anfragen ſind an die Geſchäftsſtelle derſelben,
Berlin N. 65, Seeſtraße, Inſtitut für Gärungsgewerbe, zu richten.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Mai 1908.
Aufgeboten: Der Fleiſchermeiſter Friedrich Heſſe, Magdeburg und

Käthchen Senf, Martinſtr. 16. Der Muſiklehrer Johannes Schmidt,
ackebornſtr, 3 und Luiſe Weber, Gr. Märkerſtr. 3. Der Tiſchler Alwin
chiffner, Lugknitz und Jda Brauer, Schülershof 7.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Paul Thomas, Pfännerhöhe 47
und Elſa Schölz, Unterkriegſtedt. Der Geſchirrführer Max Eckſtein und
Martha Schondorf, AlbertSchmidtſtr. 7. Der Arbeiter Louis Haas
und Emma Martin, Kl. Sandberg 14. Der Modelltiſchler Artur Eckart
und Berta Härtel, Schwetſchkeſtr. 17. Der EiſenbahnAnwärter Wilhelm
Brode, Raguhn und Martha Schütze, Böllbergerweg 3. Der Königl.
Eiſenbahnwagenmeiſter Albert Hernsdorf und Anna Findeiſen, Paul-
Riebeckſtr. 20. Der Schuhmacher Otto Kecke und Emma Bachmann,
Mittelwache 16 und 15. Der Geſchäftsführer Franz Könnecke,
Fürſtental 6 a und Frieda Mühlenberg, Erdeborn.

Geboren: Dem Schloſſermeiſter Otto Schurig, Kapellengaſſe 1, T.

llinge Gerda und Erika. Dem Rangierer Karl Brandt, Lützener
traße 3, S. Erich. Dem Lademeiſter Paul Weiſe, Krondorferſtr. 13,

T. Katharina. Dem Handarbeiter Karl Reinnicke S. Heinz, Klinik.
Dem Kaufmann Hermann Rapp, Taubenſtr. 9 a, T. Annelies. Dem
Maurer Hermann Brandenberger, Torſtr. 37, T. Luiſe. Dem Schloſſer
Otto Raatz, Wolſſtr. 2, S. Willy. Dem Bauarbeiter Max Hauczick,
Schmiedſtr. 25, S. Rudolf.

Geſtorben Der Arbeiter Johann Ramſa aus Fienſtedt, 17 J.,
Klinik. Des Maurers Wilhelm Machulka Ehefrau Friederike geb. Schütze,
52 J., Spitze 33. Der Rentier Hermann Stoeber aus Schaſſtädt,
65 J., Bergmannstroſt. Der Arbeiter Ernſt Brauske aus Bitterfeld,
45 J., Klinik. Der Arbeiter Albert Melzer, 49 J., Weingärten 25. Der
Arbeiter Andreas Kloſe aus Venenien, 65 J., Klinik. Des Geſchirr
ſührers Karl Kuntſchmann S. Walter, 5 J., Alter Markt 33. Der
Kaufmann Franz Grothum, 47 J., Klinik. Der Bahnarbeiter Otto
Hammer, 42 J., Leſſingſtr. 36. Marie Heckert, 42 J., Alte Promenade 10.

Auswärtige Aufgebote: Der Maler Ernſt Ußfelder, Halle und
Selma Schmidt, Rothenburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 16. Mai 1908.
Aufgeboten: Der Landwirtſchaftslehrer Otto Orendi, Hermann-

ſtadt und Hildegard Matthes, Wilhelmſtr. 29. Der MagiſtratsBureau
r Reinhold Steinborn, Goetheſtr. 36 und Martha Rulf, Harden

ergſtr. 15.
Eheſchließungen Der Wagenbauſchmied Willi Helling und Frieda

Unbenannt, Fleiſcherſtr. 2. Der Fleiſcher Karl Gerber, Gr. Steinſtr. 22
und Amalie Kegel, Triftſtr. 11. Der MagiſtratsBureauanwärter Kurt
Theile, Jakobſtr. 47 und Gertrud Cramme, Fleiſcherſtr. 41. Der
Schmiedemeiſter Wilhelm Schneevoigt, Schönebeck und Anna Arndt,
Bahnhofſtr. 3. Der Eiſenbahninvalide Julius Liſting, Turmſtr. 157
und Pauline Künſtler geb. Preuße, Harz 38. Der Maurer Wilhelm
Mai und Marie Hoffmann, Trothaerſtr. 4 und 7. Der praktiſche Arzt
ar Eugen Schulte, Treis und Margareta Vörkel, Hohenzollern
ſtraße 36.

Geboren: Dem Kaufmann Emil Hoſſchulte, ErnſtMoritzArndt-
ſtraße 5, T. Edith. Dem BureauExpedienten Max Godehardt, Seebener
ſtraße 49 a, T. Annelies.

Geſtorben: Der Hilfsweichenſteller Friedrich Wolf aus Bennſtedt,
24 J., Nervenklinik. Der Jnvalide Wilhelm Ebel, 62 J., Torſtr. 25.
Anna Katterſeld, 32 J., Sternſtr. 7.

Wasſſerſtände am 18. Mai
Saale: Halle 2,08, Trotha Untp. 2,36, Brochlitz 1,54,

Bernburg Untp. 1,66, Kalbe Obp. 1,76, Kalbe Untp. 1,50.
Elbe: Leitmeritz 0,42, Außig 0,94 Dresden 0,49, Torgau

1,88, Wittenberg 2,72, Roßlau 2,33, Barby 2,64,
dagdeburg 2,27, Tangermünde 3.22, Wittenberge 2,98,

Hohnſtorf 2,41. Mulde: Düben 1,02.

Preisnotlerungen für Kuxe vom 18. Mai.
AMitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

I An Hachfrate Angebotne gebe Hattorf-St.- Aktien 67Adler Akten volle 18 1920 ettorf-Vort. Aktien 6714 690
Adalfsglüdt, abgest. Ant.. 3652 Heläbarg-Anten. 51 a 53
Alerandershall 6700 6900 feſdrapgen 930 970Bruckdort-Nietlaben 5950 8050 eldrungen l 800 349Belenrode 4700 5200 Hermann I. 990 1035Biszwarckshall- Aktien 38 402 I luomb eilt 1600 1640
urdach 10950 11200 immenrodt 2400 2450Carlztund 65859 5950 Johanna 3450 3550Centrum 160 299 I luwioshal 79Desdemona b 6800 röügermball- Aktien volle 59 c 615
deſte ſaü Aktien 863200 88 e oſſtedell. 350Deutzchland 2825 2875 ſen-bieſcherode- Akt. 76380
Einige 4900 ordbäuser Kali- Aktien 68 7050kmniſſen don 150 200 Regiser Braunkoblen 850 925
Friedrichshall-Attien. 75 7352 Poſhenberg 860 190900Glückauf-Sonderzbauun 14500 15200 FSachten-Welnar 1700 1750
gretzherzog von Sachen 5650 6850 1 Sainmönde 1090 1050
Püntherzhall 4450 4559 FSiegiried 2175 2250Ganner. Kali- Aktien 4220 Schſeferzaate 30 60Heuts-Sllberberg 2100 2150 Wendland 169 200

Tendenz still,

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

GALIF G
Ein natürliches, angenehmes Abführmittel,

das ſich infolge ſeiner milden und doch zuverläſſigen
Wirkung beſonders bei zarten Naturen, Frauen und
Kindern bewährt hat, wird auf Grund ſeines hervor
ragenden Wohlgeſchmacks, ſowie ſeiner reinen, ſtets
gleichmäßigen und ſorgfältigen Herſtellung gern bei
gelegentlicher und habitueller Verſtopfung, Verdauungs
ſtörungen und fehlendem Appetit eingenommen und
von Ärzten verordnet. Achten Sie beim Einkauf auf
die Marke „Califig“. Nur in Apotheken erhältlich pro
4 Fl. Mk. 2.50, 4 Fl. Mk. 1.50.

Charlotte. Dem Kaufmann Robert Senſenhauſen, Zinkgartenſtr. 3,

Wolle,
Solide,
Leinen,

3 Syr. Flel Californ, (8 Modo Calit FSctantulle: m. I e He 77 G vent 35,

Kostüme,
Kostüm-Röcke,

Unterröcke,
Morgenröcke,

Matinées, [8014

Reichhaltigste Auswahl aparter Neuheiten in jeder Preislage.

Bruno Freytag, Leipzigerstrasse 100.
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19. Mai 1908.

Gedenktage,
19. Mai.

1607. Stiftung der Univerſität Gießen.
1762. Der Philoſoph Johann Gottlieb Fichte geboren.
1802. Napoleon I. ſtiftet den Orden der Ehrenlegion.
1825. Der Begründer der erſten Sozialiſtenſchule, Graf Claude

Henri SaintSimon, geſtorben.
1845. John Franklin und Crocier treten ihre unglücklich ver

laufene Nordpolfahrt an.
1854. Der Fabeldichter Wilhelm Hehy geſtorben.
1898. Der engliſche Staatsmann William Ewart Gladſtone

geſtorben.
x

Tagesſpruch: Kommt dir ein Schmerz, ſo halte ſtill
Und frage, was er von dir will.
Die ew'ge Liebe ſchickt dir keinen
Bloß darum, daß du mögeſt weinen!

Geibel.

Zur Landtagswahl.
Die Wahlverſammlung in Löbejün.

Wenn man von Nauendorf nach Löbejün hinüberzieht, ſo wird
der Blick über die grünenden Fluren hin zunächſt von nichts Beſonderem
gefeſſelt; unſer alter Freund, der Petersberg, iſt wohl die einzige ſchöne
Unterbrechung des landſchaftlichen Bildes. Aber plötzlich ſteht man am
Rande der Höhenlinie, vor dem Auge breitet ſich ein weites Tal aus,
die Fuhneniederung mit dem anſchließenden nachbarlichen Anhalt. Jm
Vordergrunde „rings von duftigen Gärten ein blütenreicher Kranz“
umgibt das freundliche Löbejün, einen der älteſten Orte unſeres Saal
treiſes. Jm Vollſchmuck der Baumblüte lag das Städtchen da das
Halleſche Tor, ein Ueberreſt der alten Stadtbefeſtigung, gab dem
ſerrlichen Bilde etwas Romantiſches, wie ein Stückchen Balladenzauber
wirkte der Anblick, gleich als wollte es den Wanderer mahnen Du
biſt in Karl Loewes Heimat. Dieſe Erinnerung an die Vergangenheit,
dieſer Genuß der ſchönen Natur verſöhnte wieder damit, daß man nicht
weiter und weiter wandern durfte, ſondern daß es die Wahlen
waren, denen man dieſes Mal den Weg hierhin zu verdanken hatte.

Jm Schützenhaus fand man ſich zuſammen, um mit den
Löhejünern und Männern aus der Umgebung über die Stellung bei
den bevorſtehenden Landtagswahlen ſich auszuſprechen. Profeſſor Such s
land eröffnete nach freundlichen Begrüßungsworten an die Erſchienenen
die Verſammlung mit dem Hoch auf den Kaiſer. Die ausführlichen
Darlegungen in der erſten Wahlverſammlung im Saalkreis in Wettin--,
über die wir vor einer Woche an der gleichen Stelle berichteten, hatten
ja die Abſichten der rechts ſtehenden Parteien und der freien
Lereinigung nationaler Wähler genügend bekannt ge-
macht. Profeſſor Suchsland konnte ſich alſo damit begnügen, eine zu
ſammenfaſſende Ueberſicht über die politiſche Lage im Saalkreis zu
geben. Dem eifrigen Streben der rechtsſtehenden Parteien eine
friedliche und dauernde Einigung unter den
bürgerlichen Wählern des Wahlkreiſes herbeizuführen, wurde
verſtändnisvolle und berechtigte Zuſtimmung zuteil. Es ſei eine
zwingende Pflicht die Einigkeit im bürgerlichem Lager, die ſich bei
den letzten Reichstagswahlen unter der gemeinſamen patriotiſchen
Parole: Gegen die Sozialdemokratie, ſo ſiegreich bewährt hätte, auch
für die Zukunft aufrecht zu erhalten. Das ſei aber nur durch eine
richtige Verteilung der Mandate möglich, indem man für den Reichstag
den liberalen und für den Landtag je einen Nationalliberalen und
einen rechtsſtehenden Kandidaten wähle. Außer dieſem letzten, dem
derrn Dr. Steinbrück, hätten die rechtsſtehenden Parteien und die
ſie Vereinigung auch Herrn Juſtizrat Keil aufgeſtellt, der noch am
Sonnabend ſeine Kandidatur als eine auch von den rechtsſtehenden
Parteien angenommene hervorhob und ſich alſo, entgegen den liberalen
Mitteilungen, mit Freude auch als Kandidat der Rechten fühle.
Beſonders ſei noch das eifrige Eintreten der freien Vereinigung für
herrn Dr. Steinbrück zu betonen, die mit einer ſehr großen Wähler
ſchaft geſchloſſen vorgehe.

Darauf erhielt Privatdozent Dr. Steinbrück das Wort. Er
entwickelte ſeinen Standpunkt den hauptſächlichſten Arbeiten des be
vorſtehenden Landtages gegenüber und konnte alſo beſonders wieder
betonen Er ſei durchaus für eine Reform des preußiſchen
Vahlrechts, ſelbſtverſtändlich könnte nie von einer Uebertragung
des Reichstagswahlrechts auf den Landtag die Rede ſein. Die Schwächen
des Landtagswahlrechts würden offen auch von der rechten Seite
anerkannt, aber man dürfe auch die großen Vorzüge nicht unbeachtet
laſſen. Die indirekte Wahl erſpare den Wählern eine große
Arbeitslaſt und viele Koſten, denn in den fünf Jahren einer
Periode wurden in Preußen gegen 60 Neu oder Erſatzwahlen nötig,
hierbei würden die weiten Kreiſe der Wählerſchaft nicht wieder beunruhigt,

weil nur die Wahlmänner zuſammen zu treten brauchten. Außerdem
würden diejenigen Anſichten und Stimmungen auch bei Erſatz
wahlen gewahrt, die bei der Hauptwahl maßgebend geweſen wären. Von
einem plutokratiſchen Wahlrecht könne auch nicht geſprochen werden, ſei es
bekannt, daß in einzelnen Wahlbezirken Leute von einem Einkommen
bis zu 2400 Mk. in der erſten, anderswo aber Leute mit 94 000 Mk.
Einkommen in der dritten Klaſſe wählen. Das Vorgehen der Liberalen,
die jetzt in ihrem Aufruf erklärten, ſie wollten auch das Wahlrecht
reformieren, ſei nichts als eine Verſchleierung ihrer Abſichten. Den
Wahlrechts Abänderungsantrag hätten ſie nur eingebracht, um
Stimmenfang treiben zu können. Wenn man immer den bekannten
Ausſpruch Bismarcks über das preußiſche Wahlrecht erwähne, ſo ver
ſchweige man meiſt, daß Bismarck jenes Wort in irgend einer
erregten Stimmung getan hätte. Seine ſcharfe Verurteilung des Reichs
tagswahlrechts müßte aber ebenſo genannt und in den Vordergrund
geſtellt werden. Weiter wäre ja von hervorragender
liberaler Seite gleichfalls das Reichstagswahlrecht für
völlig unzulänglich erklärt, ſo z. B. durch von Sypbel.Sympathiſch ſtände der Redner dem Pluralwahlrecht gegenüber,
das ja auch Bülo w ſchon zum Teil erläutert hätte. Vorſchläge der
Regierung zu einer Reformation des Landtagswahlrechts
ſeien mit Sicherheit zu erwarten, er würde durchaus für eine
Reform eintreten. Hinſichtlich der Beamtenbeſoldungsvor-
lage ſtände der Redner gleichfalls auf dem Boden, daß ſie durchaus
den vermehrten Forderungen entſprochen werden müßte die Lebens-
bedingungen der Beamten wären erſchwert worden, bei den Arbeitern
äber eine weſentliche Verbeſſerung eingetreten, wie auch die Sozial
demokraten David und Calwer offen anerkannt hätten. Beſonders
müſſe er weiter die Forderungen der Lehrer nach Gieich-
ſtellung hinſichtlich des Gehaltes unterſtützen. (Bravo Für das
warme Eintreten der Freikonſervativen im Jntereſſe der Lehrer ſeien
ja die Namen von Zedlitz und Arendt die beſten Beweiſe. Zur

Mittelherbeiſchaffung wären Sparſamkeit, die alte preußiſche
Sparſamkeit, an vielen Punkten am Platze, z. B. hinſichtlich
vieler Bauten, dagegen wäre es notwendig für Kultus und
Kulturaufgaben die notwendigen Ausgaben zu machen. Jn
jedem Falle müßte man für die mögli 3 Schonung der
wirtſchaftlich Schwachen eintreten und dafür die Kreiſe heran
ziehen, die aus dem wirtſchaftlichen Aufſchwung einen Vorteil gezogen

hätten. Der Mittelſtand, beſonders auch der ländliche
Mittelſtand, müſſe gekräftigt und ſeine Lebensfähigkeit in
jeder Weiſe erhöht werden. Die Vereinfachung in der Ver
waltung würde er ebenſo unterſtützen, wie überhaupt in jedem Falle

das allgemeine Wohl über die Sonderintereſſen,
das Vaterland über die Partei ſtellen.

Jn der Diskuſſion führte der Generalſekretär Plehwe noch näher
die Stellung der Konſervativen zur Mittelſtandsfrage aus, ſtreifte auch
die Einführung der progreſſiven Warenhausſteuer zum
Schutze des Handwerkerſtandes und fand ſehr warme Worte
für das Jntereſſe der Partei den Landlehrern gegenüber,
deren Bedeutung für die Erziehung unſerer ländlichen Jugend,
die doch immer wieder auch die Bevölkerung der Städte auffriſchen
müßte, in das rechte Licht geſtellt zu werden verdiene. Prof. Such s
land wies dann an der Hand des liberalen Wahlaufrufs die Halt
loſigkeit der einzelnen liberalen Behauptungen unter
lebhafter Zuſtimmung aus der Verſammlung nach. Von ſchweren
Gefahren des Staatslebens könne keine Rede ſein. Gerade die
konſervativen Parteien hätten gegen den Widerſpruch der Freiſinnigen
ſoviel durchgeführt, daß ſie allein das Verdienſt hätten, in ſogenannten
Gefahren treu für das allgemeine Wohl eingetreten zu ſein,
während die Liberalen der ſchwere Vorwurf träfe, nicht allein
nicht mit, ſondern ſogar dagegen geſtimmt zu haben. So
z. B. bei der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen, Steuerfreiheit der
kleinen Einkommen uſw. Die Liberalen ſchürten den Klaſſen-
haß, wenn ſie den Konſervativen vorwürfen, beſtimmte Stände zu
bevorzugen. Wenn davon die Rede ſein ſollte, ſo wären es allein die
Freiſinnigen, die Bevorzugung trieben; man brauche nur an die Wahlen
und die Beſetzung der ſtädtiſchen Aemter zu denken. Nachdem der Redner
noch auf die Unwahrhaftigkeit der Liberaleu hinſichtlich des
Ausdruckes „Reform des Wahlrechts“ im Aufruf hatte,
während ſie doch im Januar für die Uebertragung des Reichstagswahl
rechts auf Preußen eingetreten wären, forderte er zu einer einmütigen
Unterſtützung der Kandidatur des Herrn Dr. Steinbrück auf. Jn
einer längeren zwangloſen Ausſprache wurden dann noch einige Punkte
näher ausgeführt und die Zuſtimmung zu den Vorſchlägen des
Kartells erklärt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 18. Mai.

Der konſervative Verein hält morgen (Dienstag) abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Freunde und Ge
ſinnungsgenoſſen ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

Jn der Verſammlung der Freunde der Gleichſtellung aller
Lehrer Preußens für den Regierungsbezirk Merſe-
burg, die vorigen Sonnabend zu Halle im „Wintergarten“
tagte, ſprach der bekannte Lehrer Herrmann (Friedersdorf)
über das Thema: „Wie iſt der Gefahr zu begegnen,
die der Landſchule droht?“ Jn der zahlreich beſuchten
Verſammlung waren die Landtagskandidaten von
Halle a. S. und dem Saalkreis, Privatdozent
Dr. Steinbrück, Juſtizrat Dr. Keil und Herr Rentier
Schmidt anweſend. Lehrer Rupprecht (Brehna) leitete
die Verſammlung und erſtattete einen kurzen Bericht über das,
was dieſe freie Vereinigung bisher erreicht hat. Hauptlehrer
Herrmann führte u. a. aus: Soll ins Landlehrerhaus der Friede
einkehren, dann müſſen in der Beſoldungsfrage die örtlichen
Verhältniſſe geſtrichen werden. Darauf ſprach Herr
Kruſekopp (Lettin) über die Stellung der politiſchen Parteien
zu den Wünſchen der Gleichſtellungsfreunde und welche Schlüſſe
ziehen Kleinſtadt und Landlehrer daraus Seine Ausführungen
zeigten, daß die konſervativen Parteien die Aus-
nahmeſtellung der Landlehrer bekämpfen,
während ſich die Nationalliberalen indifferent zeigen und die frei-
ſinnigen ſogar dagegen ſind. Deswegen ſagte in der Debatte
auch Juſtizrat Dr. Keil, daß er ſeine Stellung noch nicht
präziſieren könnte, weil er gemeinſamer Kandidat von rechts und
links ſei, während Herr Schmidt durch vollſtändiges
Schweigen den bekannten Standpunkt derFrek-
ſinnigen zum deutlichen Ausdruck brachte. Herr
Miehling (Goſeck) teilte mit, daß Herr Landrat
von Helldorff (Kreis Querfurt) für die Gleichſtellung ſei.
Herr Prof. Suchsland weiſt nach, daß es auf dem Dorfe nicht
billiger iſt als in der Stadt, durch die Erziehung der Kinder ſei
aber das Landleben teuerer. Der Herr Landrat von
Merſeburg, Graf d'Hauſſonville, war durch Amtsgeſchäfte
verhindert, ſelbſt zu erſcheinen, teilte aber telephoniſch mit, daß er
ganz auf dem Boden der Gleichſtellung ſtehe. Zum Schluſſe er
klärte Herr Privatdozent Dr. Steinbrück unter lebhaftem
Beifall, daß gleiche Vorbildung und gleiche
Leiſtungen auch gleiches Gehalt bei allen
Lehrern erfordere.

Der Verband der evang. Jungfrauen-Vereine Deutſchlands
veranſtaltet ſchon ſeit einigen Jahren Bibel- und Jnſtruktions-
kurſe über weibliche Liebesarbeit. Heute können wir den
Plan mitteilen zu einem neuen Kurſus, der in den Pfingſt-
tagen vom 9.--13. Juni in Schloß Stedten bei Biſch
leben, Bez. Erfurt, ſtattfindet. Die Vormittage bringen eine
Stunde Bibelkunde und dann „Bilder aus der Jnneren Miſſion“.
Die Themata der Nachmittagsſtunden führen ein in die „Aufgaben im
JungfrauenVerein“ und geben Anleituug zur bibliſchen Beſprechung.
Die Abendſtunden werden in zwangloſem Beiſammenſein möglichſt
im Freien unter Austauſch von Fragen über verſchiedene Arbeiten
verbracht. Während der Kurſustage wird für 2,50 Mk. tägl. vom
Erholungshaus für junge Mädchen „Schloß Stedten“ Wohnung und
Verpflegung geboten. Nach dieſer Zeit dient es ſeiner eigentlichen
Beſtimmung, erholungsbedürftigen, müden, aber nicht direkt kranken
jungen Mädchen eine billige, gute Sommerfriſche zu gewähren. Das
große Schloß hat Raum für 50--60 Gäſte, die bei dem niedrigen
Penſionspreis von 1,50 Mk. täglich (4 Wochen 40 Mk.) dort liebevoll
verpflegt werden. Alles Nähere über das Erholungshaus ſowie den
Kurſus durch das Bureau des Verbandes, Berlin N. 4, Tieckſtraße 171.

Eine Stadtverordnetenſitzung findet in dieſer Woche nicht ſtatt.

Perſonalnachricht. Der bisherige Direktor Jarand der
Taubſtummenanſtalt zu Weißenfels iſt in gleicher Eigenſchaft in die erledigte
Stelle an die Provinzial-Taubſtummenanſtalt zu Halle berufen, während
der bisherige Taubſtummenlehrer Kühling in Weißenfels zum Direktor
der dortigen Provinzial-Taubſtummenanſtalt ernannt worden iſt.

Wetter nach dem Stand des Mondes. Herr E. Preibiſch-
Grubſchütz teilt nach ſeiner „Wetterlehre“ folgendes mit: Das Wetter
nach den Mondſtänden trifft doch recht zu, ſelten haben wir ſo eine
ſchöne Frühjahrsbeſtellung gehabt als dies Jahr, auch der Regen
Anfang Mai hat nur ſtellenweiſe Schaden gebracht, ebenſo haben wir
auch keine ſchädlichen Maifröſte zu beklagen Falb, der große Mann,
hat uns doch viel gelehrt. Nun kommen wir in die Zeit, wo die
Anziehungen vom Norden nachlaſſen, früher kamen die Sonnenſtrahlen
in drei Tagen einen Grad nördlich, heute fünf und mehr Tage, vom
11. Juni bis 4. Juli ſteht die Erde faſt ganz ſtill, das iſt für uns
die ſchönſte Zeit, nur des Mondes Erdnähe und Ferne, ſowie Auf-
und Niederſteigen in ſeiner Bahn bringt etwas Luftbewegung wir
gehen ſehr gern in die freie Natur und freuen uns, wie die Früchte
wachſen, frühzeitig da ſehen wir die Sonne aufgehen. Sie kommt aus
ihrer Kammer und freut ſich wie ein Held und läuft von einem Ende
zum anderen und auch dieſes Jahr können wir auf eine reiche Ernte
rechnen. Der Tiſch wird uns reichlich gedeckt, darum ſollte man ſagen
wie groß iſt des Allmächtigen Güte. Für die kommende Zeit muß ich
das wiederholen, was ich ſchon früher geſchrieben. Durch die Mond-
ſtände iſt die Lufthülle der nördlichen Hemiſphäre ſehr feucht und wird
es an Regen nicht fehlen. Die Düngungsmittel kommen ſehr zur
Löſung und die ſtarken Niederſchläge, namentlich Ende Juni, werden
das Getreide ſehr zum Lagern bringen, doch das kann ich ſicher ſagen,
daß Juni ſehr ſchöne Tage zur Heuernte bringt, weiterhin verſpreche
ich faſt ſicher gutes Erntewetter. Ueber den ſtarken Regen Ende Juni
ſchreibe ich ſpäter ausführlich, ebenſo über Erntewitterung.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jn der letzten Sitzuug ſprach Herr E. Sperling über die Sumpfkartoffel
(Solanum cowersonii). Die echte Kartoffel (Solanum tuberozum) ſtammt
von der Weſtküſte, die Sumpfkartoffel von der Oſtküſte Südamerikas.
Dort kommt ſie namentlich in Uruguay, Argentinien und Südbraſilien
wild zumeiſt in ſumpfigen Schluchten vor. Jn haſelnußgroßen Knollen
iſt ſie nach Frankreich eingeführt worden, zuletzt 1896. Der Direktor
des Botaniſchen Gartens in Marſeille, Profeſſor Heckel, kultivierte
ſie auf naſſem, gut gedüngtem Boden und erreichte von Jahr zu Jahr
eine Steigerung des Knollenertrages. Die Unterſcheidungsmerkmale
zur gewöhnlichen Kartoffel ſind das ſtark entwickelte Endblättchen an
dem gefiederten Blatt, die tiefgeſpaltene Blumenkrone und die herz-
förmige Beerenfrucht. Die Knollen ſind länglich, auch kugelig, haben
eine gelbliche Schale, die mit Lenticellen (Rindenhöckerchen) beſetzt iſt,
und hartes, feſtes Fleiſch von bitterem Geſchmack infolge des hohen
Solaningehaltes. Der franzöſiſche Gutsbeſitzer Labergerie in Verrières
fand nach längerem Anbau eine mit violetten Knollen, die ſich als ziem
lich konſtant erwies. Dieſe hat einen äußerſt niedrigen Solaningehalt,
einen guten Geſchmack ohne Bitterkeit und iſt ſehr widerſtandsfähig
gegen Kälte und Krankheiten. Jn 16 kleineren Anbauverſuchen konnte
feſtgeſtellt werden, daß ſie den franzöſiſchen Sorten, namentlich bezüglich
des Knollenertrages, bedeutend überlegen war. Düngung und gute
Bearbeitung des Bodens lohnt ſie garnicht, höchſtens geringe Kalk- und
Magneſiagaben, dagegen ſind Bodenfeuchtigkeit und Sonnenlicht die
Hauptfaktoren der üppigen Entwickklung. Der Vortragende gab ein
Beiſpiel aus der väterlichen Ernte der angebauten Sumpfkartoffel. Der
Vortragende ſelbſt konnte bei einer Pflanze mit 5 Knollen, deren Einzel-
gewicht zwiſchen 43 und 263 g ſchwankte, einen durchſchnittlichen
Stärkegehalt von 15,8 Proz. feſtſtellen. Jm Anſchluß hieran machteProf.
Dr. Holdefleiß auf die Ringkrankheit und Blattrollkrankheit der
Kartoffeln an der Hand von Abbildungen aufmerkſam. Es wäre ſehr
weſentlich, wenn durch Einführung neuen Saatgutes oder Kreuzungen
mit ſolchem widerſtandsfähigere Sorten gezüchtet würden. Jm übrigen
aber dürfe man die Befürchtungen nicht übertreiben. 1847 war eine
große Kartoffelnot infolge von Mißernte, die durch Phytophtera infestans
hervorgerufen wurde, während das darauffolgende Jahr ſehr ertragreich
war. Darauf wird von Profeſſor Dr. Mez das Ultramikroſkop
beſprochen, bei dem beſonders die Beugungsſtrahlen verwandt, werden.
Der Vortragende iſt der Anſicht, daß wir nur infolge der Kontraſt-
wirkung Dinge ſehen, die unterhalb der Grenze theoretiſcher Sichtbar-
keit liegen. So werden Zellkernkörperchen erſt durch Färbung als
Punkte ſichtbar. Jm allgemeinen hat das Ultramikroſkop die großen
Erwartungen nicht erfüllt. Man erhält zumeiſt undeutliche Bilder mit
unſcharfen Umriſſen und Formen.

Die Penſions und Hinterbliebenen- Verſicherung für Privat
beamte. Am Sonntag tagte in Weimar die ſehr ſtark beſuchte
Vertreterverſammlung des Bezirksverbandes IV des Deutſchen Privat-
beamten-Vereins (Hauptverwaltung Magdeburg). Von den Ver-
handlungsgegenſtänden verdient beſonders hervorgehoben zu werden,
daß nach den vorgelegten Geſchäftsberichten die Jnſtitutionen des
Vereins auch im vergangenen Jahre äußerſt günſtig abgeſchloſſen
haben. An Unterſtützungen 2c. wurden im Jahre 1907 gewährt
20 400,14 Mk., insgeſamt bisher 270 310,21 Mk. Das Vermögen der
Waiſenſtiftung betrug 149 781,21 Mk. und insgeſamt verwaltete der
Verein am Schluſſe des Geſchäftsjahres ein Vermögen von
12 181 327,25 Mk., wobei die Vermögensbeſtände der Zweigvereine nicht
mit eingerechnet ſind. Der Gewinn betrug in der Penſionskaſſe
213 920,73 Mk., in der Witwenkaſſe 73 416,76 Mk. und in der Begräbnis-
kaſſe 56 821,54 Mk. Der Gewinn kommt ausſchließlich den Kaſſen-
beteiligten zugute. Der Verein beabſichtigt, demnächſt auch eine
Waiſenkaſſe ins Leben zu rufen. Zur Frage der ſtaatlichen
Regelung der Penſions- und Hinterbliebenen
Verſicherung für Privatbeamte nahm die Verſammlung
die nachſtehende Entſchließung an:

„Die zu Weimar am 17. Mai er. tagende Vertreterverſammlung
des Bezirksverbandes IV des Deutſchen PrivatbeamtenVereins ſpricht
ſich für eine möglichſt baldige und klare Entſcheidung der geſetzgebenden
Körperſchaften zu der Frage der ſtaatlichen Regelung der Penſions
und Hinterbliebenen- Verſicherung der Privatbeamten aus. Nur durch
eine ſchnelle Löſung kann die in weiten Kreiſen der deutſchen Privat
beamtenſchaft eingetretene Beunruhigung beſeitigt werden, durch welche
die Beteiligten von einer Betätigung der Selbſihilfe zwecks Sicher
ſtellung der Zukunft abgehalten werden. Die Vertreterverſammlung
iſt ferner der Anſicht, daß die ſtaatliche Penſions und Hinterbliebenen
Verſicherung den Privatbeamten nur ein Exiſtenzminimum als Renten-
ausmaß bieten kann und daß zur Erreichung ausreichender und angemeſſener
Renteneffekte die Beteiligung an privaten Verſorgungskaſſen nach wie vor
unumgänglich notwendig iſt. Mit allem Nachdruck fordert die Vertreter-
verſammlung die prinzipielle Anerkennung beſtehender privater Ver-
ſorgungskaſſen als Erſatzinſtitute für die zukünftige ſtaatliche Penſions
kaſſe unter der Vorausſetzung daß die privaten Kaſſen der Aufſicht
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des Kaiſerlichen Auſſichtsamtes für Privatverſicherung unterſtellt ſind
und zu nicht höheren Prämienſätzen gleiche Renteneffekte wie die
ſtaatliche Verſicherung bieten.“

Das Walpurgisfeſt im HarzklubZweigverein hatte
in dieſem Jahre bis zum vorigen Sonnabend verſchoben werden müſſen.
Dieſe Verzögerung hat aber dem Intereſſe der Vereinsmitglieder und
der Freunde unſeres Harzes nichts geſchadet, denn das Feſt wurde in
derſelben ſchönen Weiſe wie in den früheren Jahren gefeiert. Der
prächtige Saal der Saalſchloßbrauerei war rings an den Seiten und
auf der Bühne mit ungezählten Tannen geſchmückt. An den Seiten
lagen verſteckt im Tannengrün lauſchige Plätze, wo man ſich vom Tanz
erholen und munter plaudern konnte. Die Zahl der Teilnehmer war
auch nicht geringer als in den Vorjahren. An vier langen Tafeln
hatte man Platz genommen. Das Konzert beim Feſteſſen wurde von der
Kapelle unſeres 36. Füſilier Regiments geſpielt und perſönlich vom
Muſikdir. Wie gert geleitet. Der erſte Vorſitzerde, Major Thomas,
hatte zu einer Vorſtandsſitzung des Zentralvorſtandes des Harzklubs nach
Wernigerode verreiſen müſſen. Deswegen begrüßte der zweite Vorſitzende,
Chefredakteur Dr. Gebensleben, die Teilnehmer mit den freundlichſten
Worten und wünſchte dem Feſte den ſchönſten Verlauf. Er wies dabei
auf die Liebe des Norddeutſchen zu ſeinem Harz hin, der das ſchönſte
Gebirge Norddeutſchlands wäre. Der Eifer des Vereins für die Ver
breitung des Jntereſſes am Harz fände eine gute Unterſtützung bei
unſerem Herrſcher, dem deswegen auch das erſte Hoch gelten müßte.
An den einzelnen Tafeln herrſchte bald die ſchönſte Feſtſtimmung;
das Konzert und gemeinſame Lieder taten dabei das Jhrige. Unſer
Opernſänger Birkholz erfreute durch mehrere wunderſchöne Lieder.
Der Schatzmeiſter des Vereins, Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch,
wies auf die Leiſtungen des Zweigvereins Halle für den Harz hin
und forderte zum Beitritt zum Verein auf, den nachher z. B. Herr
Hauptmann Kunth von der Schutztruppe in Südweſt in launigen
Worten für ſich erklärte und dafür zu wirken verſprach, daß auch
afrikaniſche Eingeborene auswärtige Mitglieder werden ſollten. Auch
den Damen fehlte ſelbſtverſtändlich der Toaſt nicht. Dieſe ſchöne Pflicht
hatte Herr Kaufmann Jühling übernommen. Das treffliche Menu
bot ſchöne Genüſſe, Nach aufgehobener Tafel trat man zur Polonaiſe
durch den feſtlich erleuchteten Garten an, der dann zur beſonderen
Freude der „jungen Hexlein“ der Ball folgte. Als die beſtellten
elektriſchen Bahnen zur Heimkehr mahnten, zogen manche doch noch vor,
lieber bis zum Morgen zu feiern.

Der Kaufmänniſche Verein hat ſeinen Bericht für das Ver
waltungsjahr 1907/08 herausgegeben, aus dem zu entnehmen iſt: Die
Zahl der Mitglieder beträgt 818. Mit Hilfe des Vereins und ver-
wandter Vereinigungen wurde die Wahl von Mitgliedern für die
Handelskammer nach Wunſch vollzogen. Das geſchah auch bezüglich der
Wahl von zehn Vertretern der Arbeitgeber zur kaufmänniſchen Orts-
krankenkaſſe. Eine neue und wertvolle Einrichtung ſchuf der Vorſtand
durch die in Gemeinſchaft mit der Handelskammer veranſtalteten fach
wiſſenſchaftlichen Vorträge für Kaufleute in der Zeit vom 28. Januar
bis 25. Februar d. Js. Vortragender war Profeſſor Dr. Waentig
hier. Die Fortbildungsſchule des Vereins hat in ihrem 41. Schuljahre
ſehr befriedigende Ergebniſſe aufzuweiſen. Einer günſtigen Weiter-
entwickekung erfreute ſich auch das Lehrlingsheim, das nahezu 16 Jahre
beſteht. Zu wünſchen wäre, daß die Chefs dieſer Einrichtung regeres
Intereſſe entgegenbrächten und ihre Lehrlinge dem Heim nach Möglichkeit
zuführten. Der Bericht ſpricht ausführlich über die Einrichtungen der
Fortbildungsſchule, das Lehrlingsheim, die Vorträge, die Kranken- und
Begräbniskaſſe und die kaufmänniſche Unterſtützungskaſſe. Das Ver
mögen vermehrte ſich um 3241 Mk., es betrug am 1. April d. Js.
84 827,55 Mk.

Beſichtigung in der Gasanſtalt J. Geſtern vormittag fand
durch zahlreiche Mitglieder des Werkmeiſtervereins und des dritten
kommunalen Bezirksvereins eine Beſichtigung der neuen ſelbſttätigen
Oefen in Gasanſtalt I ſtatt. Der Betriebsleiter Herr Richter führte
die Beſucher und erklärte ihnen das in Betrieb geſetzte neue Syſtem.
Die Oefen wurden gerade in Betrieb geſetzt, als die Gasarbeiter in
den Ausſtand traten. Mit ganzen fünf Mann iſt es heute möglich,
den Betrieb in der Gasanſtalt aufrecht zu erhalten. Unſere Stadt
würde alſo nicht ohne Licht ſein, wie die ausſtändigen Arbeiter
annahmen und darauf ihre Forderung aufbauten. Es ſetzte alle Be
ſucher in Staunen, mit welcher Präziſion ſich der Prozeß der Stein
kohlenverbrennung vollzog und in welch einfacher Weiſe der gewonnene
Koks nach dem hochgelegenen Turme zum Zwecke der Zerkleinerung
und Sortierung geführt wurde. Bei der Anlage iſt alles berückſichtigt
worden, was ſich in geſundheitlicher Beziehung für die Arbeiter ermög-
lichen ließ, ganz läßt ſich allerdings der Rauch nicht vermeiden.
Finanziell läßt ſich das neue Verfahren gut an nach der aufgeſtellten
Rechnung werden damit pro Jahr 120 900 Mk. gegenüber dem alten
Syſtem erſpart. Die noch beſtehende alte Anlage ſoll mit der Zeit
ebenfalls in eine ſolche mit ſelbſttätigen Oefen umgewandelt werden.
Die Beſucher wurden darauf noch mit der alten Anlage bekannt gemacht
und in den freien Raum unter dem neuen großen Gaſometer geführt.
Die dort getroffenen Einrichtungen ſind derart, daß eine Exploſion von
Gas gänzlich ausgeſchloſſen iſt.

Die Mitglieder des evangeliſchen Arbeitervereins werden
nochmals zur Teilnahme an der vom 9. 12. Juni hier in Halle ſtatt
findenden Tagung des Geſamtverbandes der evangeliſchen Arbeitervereine
Deutſchlands eingeladen. Beſonders wird auch zur Beteiligung an dem
Familienabend am 4. Pfingſtfeiertag abends s Uhr in
den Thaliaſälen aufgefordert. Schon aus Aufmerkſamkeit für die
Gäſte ſollte dieſe Veranſtaltung recht zahlreich beſucht werden.

Ein trauriger Unglücksfall bei der Stadtbahn.
Schon wieder hat ſich bei unſerer Stadtbahn ein ſehr großes Unglück

ereignet, dem ein junges Menſchenleben zum Opfer fiel. Wir erfahren dazu

folgendes Am Sonntag nachmittag wurde in der Merſeburgerſtraße vor
dem Grundſtück Nr. 163 das 4jährige Mädchen Luiſe Ruhmann
von dem Motorwagen Nr. 12 der Stadtbahn überfahren und auf der
Stelle getötet, als es allein den Fahrdamm überſchreiten wollte. Soweit
die Feſtſtellungen bisher ergeben haben, liegt eine Fahrläſſigkeit des Motor

wagenführers nicht vor. Von anderer Seite erfahren wir dazu
noch folgendes: Als am Sonntag nachmittags 5 Uhr 45 Min. der
Motorwagen Nr. 12 auf der Fahrt vom Steinweg nach der Artillerie
Kaſerne war, mußte der Wagen auf dem Riebeckplatz an der Halteſtelle
am Apollo-Theater zur Aufnahme von Fahrgäſten halten, und hatte
dann ſeine Fahrt fortgeſetzt. Durch ein Geſpann, das aus der Prinzen
ſtraße heraus kam und die Gleiſe kreuzte, war der Wagenführer ge-
zwungen, in einem ganz mäßigen Tempo zu fahren. Als das Geſpann
vorbei war, ſah er auf dem Nebengleiſe ein kleines Mädchen ſtehen.
Als der Wagen auf etwa 4 Meter an das Kind herangekommen war,
rief eine Frau, nach Ausſage des Publikums die Mutter, dem
Kinde etwas zu, worauf das Kind ſich umdrehte und vor den Wagen
lief, um auf die andere Seite der Straße zu kommen. Der Führer
bremſte ſofort elektriſch und auch mit der Handbremſe und gab auch
Glockenſignale das Kind ſchien aber erſchrocken zu ſein, denn es blieb
plötzlich auf dem Gleiſe vor dem Wagen ſtehen. Es
war nicht möglich, den Wagen ſo kurz zum Stehen zu bringen, infolge
deſſen geriet das Kind unter die Schutzvorrichtung. Die Kleine wurde
ſofort getötet.

Es ſcheint doch wohl eine Verſchuldung in der Beaufſichtigung
vorzuliegen, in einer ſo verkehrsreichen Straße dürfen ſo kleine Kinder
auch nicht eine Minute ohne Aufſicht ſein. Das Unglück iſt ſehr zu
beklagen, Botentlich wird aber die Aufmerkſamkeit größer.

Neue Anfſichtspoſtkarten von der Heide. Eine Reihenfolge Poſt
karten mit ſchönen landſchaftlichen Anſichten der Heide ſind vom Heide
Verein auf Wunſch vieler ſeiner Mitglieder herausgegeben worden.
Bisher gab es, von einigen ſchönen Karten aus den Verlagen von
Hans Luckow und von H. Leiſtenſchneider abgeſehen, nur Anſichtspoſt
karten von den Gaſtwirtſchaften in und an der Heide, an Karten von
landſchaftlich ſchönen Punkten der Heide fehlte es faſt ganz, was oft
bedauert wurde. Der Vorſitzende des Heide Vereins, Herr Juwelier
Tittel, der wohl ohne weiteres als einer der beſten Kenner unſerer
Heide anerkannt werden muß, hat nun aus ſeiner Sammlung von über
dreihundert verſchiedenen Photographien der Heide die ſchönſten heraus

eſucht, auch einige humoriſtiſche Aufnahmen von den Zugangswegene Heide mitverwenden laſſen, ſo daß die Auflage wohl allſeitig
Änklang finden wird. Es ſind dreizehn verſchiedene Poſtkarten, die in

Kürze auch Nichtmitgliedern durch die hieſigen Poſtkarten Handlungen
v die Gaſtwirtſchaften in und an der Heide zugängig gemacht
werden ſollen.

Ein Badezug zu Pfingſten. Ebenſo wie im vorigen Jahre
wird auch in dieſem Jahre am Tage vor Pfingſten (6. Juni) ein
Sonderzug von Leipzig (Berliner Bahnhof) nach Bremen und Hamburgverkehren der aut Anſchluß nach den Nordſeebädern Helgoland,
Norderney und Weſterland gewährt. Zu dieſem Sonderzuge werden
außer den Sonderzugfahrkarien nach Bremen und Hamburg bei der
hieſigen FahrkartenAusgabeſtelle auch Fahrkarten zu ermäßigten Preiſen
nach Helgoland, Norderney und Weſterland ausgegeben. Ferner werden
bei den Fahrkarten Ausgabeſtellen in Bremen und Hamburg gegen
Vorzeigung der Sonderzugkarten nach dieſen beiden Städten Karten zu
ermäßigten Preiſen nach Helgoland, Norderney und Weſterland ver
abfolgt. Alles nähere über dieſen Sonderzug iſt aus den von der
Königlichen Eiſenbahndirektion in Halle herausgegebenen Sonderzug-
überſichten die bei der hieſigen Fahrkarten Ausgabeſtelle koſtenlos
erhältlich ſind, zu erſehen. Der Preis der zwei Monate gül-
tigen Sonderzugkarte von Halle nach Helgoland beträgt für
die II. Klaſſe 38,70 Mk., für die III. Klaſſe 27,20 Mk., nach Norderney
für die II. Klaſſe 45,80 Mk., für die III. Klaſſe 33,80 Mk., nach
Weſterland für die II. Klaſſe 48,90 Mk., für die III. Klaſſe 33,40 Mk.
Ferner werden noch am 4,, 15., 18. Juli und 15. Auguſt Ferien
ſonderzüge von Leipzig nach Bremen und Hamburg mit Anſchluß für
die Nordſeebäder fahren.

Das Cabaret im Wintergarten. Einen ſchönen Beweis ſeiner
Rührigkeit und ſeines Intereſſes für ſeine Gäſte bringt der Wirt des
Wintergartens durch das Arrangieren eines Cabarets. Künſtler erſten
Ranges waren angekündigt und es ſind wirklich auch Künſtler erſten
Ranges, die die Hörer erfreuten. Die vornehme, künſtleriſche Vortrags
weiſe der Geſänge und Deklamationen zeugte von großem Können. Die
rechte Verbindung zwiſchen den Künſtlern und dem zahlreich erſchienenen
Publikum ſtellte der beliebte Humoriſt Erich Kerſten her. Seine
Rezitationen ernſten, heiteren und draſtiſchen Jnhalts waren von
köſtlichem Humor. gewürzt. Das Publikum amüſierte ſich vortrefflich
und geizte auch mit dem Beifall nicht. Ein Beſuch dieſer eigenartigen
Vorſtellungen kann nur empfohlen werden. W.

Jn der internationalen Ringkampfkonkurrenz im Walhalla
theater ſiegte am Sonnabend Joſef Milchthaler nach 9 Minuten
über Saſchof Pytlinski, Gambier II nach der Geſamtzeit von
46 Minuten über Paul Moldt. Der Kampf zwiſchen Albert Sturm
und Joſef Dworatzeck wurde nach 30 Minuten als unentſchieden abge
brochen und wird an einem der nächſten Abende bis zur definitiven
Entſcheidung fortgeſetzt. Geſtern (Sonntag) abend ſiegte Albert
Sturm über Vincent Jlla nach 7 Minuten durch Untergriff von
hinten. Jn dieſem Kampfe ließ ſich Jlla dem Schiedsrichter gegenüber
verſchiedene Ungehörigkeiten zu ſchulden kommen. Jm heutigen Anzeigen-
teil erläßt Herr Hammer deshalb eine Herausforderung an Herrn Jlla
zu Mittwoch. Alsdann konnte Joſef Dworatzeck nach 18 Minuten
über Joſef Milchthaler durch Zufall einen Sieg an ſich reißen. Milch-
thaler hatte Untergriff von hinten, wollte ſeinen Gegner hochheben und
fiel dabei ſo unglücklich, daß Dworatzeck nur noch die eine Schulter
etwas zu Boden zu drücken brauchte Gambier II und Henrickſen
rangen 30 Minuten unentſchieden. Die Fortſetzung des Kampfes iſt
an einem der nächſten Abende. Heuie (Montag) abend ſind wieder
intereſſante Kämpfe zu erwarten, ſo zwiſchen Sturm und Müller,
Moldt und Jlla, Ritzler und Milchthaler.

c

Geſchäftliches. Als höchſte Auszeichnung wurde auf der Koch
kunſt Ausſtellung in Lübeck der Maggi-Geſellſchaft, Berlin,
die ſilberne Staatsmedaille der Freien und Hanſeſtadt Lübeck zuerkannt.
Die Maggi- Geſellſchaft beſitzt nunmehr 10 deutſche Staatspreiſe, darunter
auch denjenigen von Preußen.

Bekanntmachung. Wegen Regulierung des Fahrdammes wird
die Straße Weingärten vom 18. d. Mts. ab auf acht Tage für den
Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Von Stadt und Straße. Am Sonnabend nachmittag drohte
ein an der II. Etage des Grundſtücks Gr. Ulrichſtr. 54 befeſtigtes, zwei
Meter langes Leinwandſchild herunterzufallen es hatte ſich auf einer
Seite gelöſt. Da der Beſitzer nicht da war, wurde das Schild von der
Feuerwehr mittels der großen Leiter heruntergeholt. Jn der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag wurde der Fleiſcher R. vor dem Grund
ſtück Schloßberg 1 von einer unbekannten Mannsperſon derart miß-
handelt, daß er erhebliche Kopfverletzungen davontrug und ſeine Ueber-
führung nach der Klinik erfolgen mußte. Am Vormittag des Sonntags
fuhr dem Bremſer Sch. in der Hafenſtraße beim Rangieren ein Zug
der HalleHettſtedter Eiſenbahn über beide Füße. Wie ſich der Unglücksfall
zugetragen hat, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Sch. wurde mittels
Krankenwagens dem Eliſabeth-Krankenhauſe zugeführt. Jn der Nacht
zum heutigen Montag wurde der Handelsmann W., als er in der
Gr. Ulrichſtraße zwei Polizeibeamten, die einen renitenten Burſchen zur
Wache bringen wollten, Hilfe leiſten wollte, von dem Stellmacher H.
mit einem Stocke mehrere Male über den Kopf geſchlagen, ſodaß er drei
Wunden erlitt. Nachdem ihm auf der Polizei-Hauptwache ein Not
verband angelegt war, mußte er umgehend in die Königl. Klinik gebracht
werden. Bei einer heute morgen abgehaltenen Streife wurde in
einem Schuppen in den Pulverweiden eine männliche Perſon nächtigend
angetroffen. Schließlich wurde heute früh an der Ziegelwieſe oberhalb
der Peißnitzbrücke eine männliche Leiche gelandet, die nach den vor
gefundenen Papieren die des Mechanikers J. iſt. Die Leiche wurde nach
dem Nordfriedhof überführt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

—y. Kaliſyndikat. Unter Bezugnahme auf die in den letzten
en verbreiteten Meldungen betreffend Verlegung des Sitzes

des Kaliſhndikats von Staßfurt erklärt der anhaltiſche Fiskus
er habe keinerlei Bereitwilligkeitserklärung abgegeben, das Shyn.
dikatsgebäude zu übernehmen. Zu einer ſolchen Grklärung liege
auch keinerlei Veranlaſſung vor, da das vorhandene Gebäude für
jetzt und ſpäter vollkommen ausreiche. Der anhaltiſche Fiskus
habe nur großes Intereſſe daran, wenn der Sitz des Kaliſyndikats
in Staßfurt verbleibt.

—-y. Halleſche Kaliwerke, Aktiengeſellſchaft, Halle a, S. Der
Vorſtand fordert die Einzahlung einer weiteren Rate von 25 Pro
auf die bisher mit 25 Proz. eingezahlten Jnterimsſcheine der
Aktien, und zwar mit 250 Mk. für jede Aktie, bis zum 22., Mai
d. Js. Für ſpäter erfolgende Einzahlungen werden 5 Proz
Verzugszinſen in Anrechnung gebracht.

—-y. AdlerKaliwerke, Aktiengeſellſchaft, in Oberröblingen
Die Verwaltung beſchloß die Sanierung des Unternehmen
derart, daß auf jede Aktie 400 Mk. zugezahlt werden, wodurch
dieſe Aktien in fünfprozentige Vorzugsaktien umgewandelt
werden. Es wurde mitgeteilt, daß der ſpätere Geldbedarf des
Unternehmens zum vollſtändigen Ausbau der Anlagen noch drei
Millionen Mark beträgt, die man durch eine Obligationsanleihe
zu beſchaffen hofft.

y. Kaligewerkſchaft Roßleben. Jn der bereits erwähnten
Gewerkenverſammlung erklärte Generaldirektor Ebeling, daß es ſich bei
der Konſolidation der geſamten 25 Felder der Gewerkſchaft um berg
geſetzlich vorgeſchriebene Formalitäten handele, durch die an der Sub-
ſtanz des Bergwerks nichts geändert wird. Ueber Flelderteilungen
zu ſprechen, ſei verfrüh t. Die Errichtung eines zweiten Schachtes
ſei ſeitens der Regierung noch nicht gefordert worden. Der Vorſtand
habe ſich aber bereis über den Anſatzpunkt des zweiten Schachtes ſchlüſſig
gemacht. Da die Gewerkſchaft noch rund 500 000 unbegebene
Obligationen beſitze und anßerdem infolge von Abſchreibungen uſw
über flüſſige Mittel verfüge, ſo glaubt der Vorſtand, die Gewerken nicht
zu ſehr heranzuziehen zu brauchen in uächſter Zeit ſtehe eine Zubuße
jedenfalls nicht in Ausſicht.

y. Die Sudenburger Maſchinenfabrik hat auch in dieſem
Jahre, obwohl die Beſchäftigung nicht ins Stocken kam, einen
ungünſtigen Abſchluß zu verzeichnen. Man beſchäftigt
ſich deshalb in der Verwaltung ſeit einiger Zeit mit der Frage
wie eine Geſundung des Unternehmens herbeizu-
führen wäre. Zu beſtimmten Vorſchlägen für die Sanierung iſt
man noch nicht gekommen, doch werden die Erwägungen mit Eifer
betrieben. Man hofft, bis zur demnächſt einzuberufenden Ge-
neralverſammlung mit beſtimmten Vorſchlägen hervortreten zu
können. Jedenfalls wird man ſog. Vorzugsaktien durch
Zuzahlung auf alte Aktien ſchaffen.

Donnersmarckhütte, Oberſchleſiſche Eiſen und Kohlen
werke, Aktiengeſellſchaft, in Zabrze, O.“S. Am der Berliner
Börſe herrſchte in den letzten Tagen auffallend ſtarke Nach
frage nach den Aktien dieſer Geſellſchaft. Zur Erklärung
dieſer Tatſache wurde angeführt, daß Pläne hinſichtlich der
Fuſion des Werkes mit einer anderen Geſell-
ſchaft erwogen würden. Auch wurde der Vermutung Ausdruck
gegeben, daß von einigen Bankinſtituten Aktien der Geſellſchaft
erworben würden, um ſich Einfluß auf die Verwaltung des Unter-
nehmens zu verſchaffen. Wie es ſcheint, ſind dieſe Gerüchte zum
Teil mit der ſchweren Erkrankung des Vorſitzenden der Geſell
ſchaft, Bankiers Jarislowsky, in Verbindung zu bringen.

y. Die neu gegründete Thüringiſche Landesbank, Aktien
geſellſchaft, in Weimar, errichtet in Jena eine Filiale unter
Uebernahme des Geſchäftsbetriebes der Gewerbe und Landwirt
ſchaftsbank (E. G. m. u. H.).

Aus der Hopfeninduſtrie. Jn London fand am 16. Mai
eine große Demonſtrationsverſammlung der Hopfen
pflanzer, Hopfenpflücker und anderer von der Hopfeninduſtrie
abhängiger Arbeiter wegen der Konkurrenz des ausländiſchen, namentlich
amerikaniſchen Hopfens ſtatt. Jn einer Reſolution wurde die
Regieruug aufgefordert, Maßnahmen zur Verhütung des weiteren
Niederganges der Hopfeninduſtrie zu treffen und einen Zoll von
40 Schillingen auf den Zentner eingeführten fremden Hopfens zu legen

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Schloſſermeiſter Louis Richard Claus, Jnhaber der Fabrik

für Eiſenkonſtruktion und der Schloſſerei unter der Firma Schmidt u
Schlieder in Leipzig. Preßvergolder Karl Auguſt Louis Clemens
Jnhaber einer Preßvergoldeanſtalt in Leipzig. Petroleum und Seifen
vertriebs geſellſchaft m. b. H. vorm. Gebr. Paepcke in Magdeburg.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
18. Mai er. trafen ein Eilfrachtdampfer „Leipzig“, Kapitän Fr. Reh
länder, und Kahn Nr. 281, Schiffer Fr. Hädicke, beide mit Stückgut
von Hamburg ferner Kahn Nr. 2526, Schiffer Haaſe, mit Kohlen von
Hamburg.

Wochen-Marktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammeru für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte in der Woche vom 14. bis 18. Mai 1908.

Kurorte und Reiſen.
Der Verband deutſcher Oſtſeebäder zu Berlin, Unter den

Linden 76a, dem alle irgendwie bedeutenden Oſtſeebäder ange-
hören, verſendet ſeinen ſoeben erſchienenen bekannten Führer durch
die Oſtſeebäder 1908 (30 Pfg., zuzüglich 20 Pfg. Porto). Der
Führer, 304 Seiten ſtark, mit Karten und Plänen, beſchreibt
in Kürze ſämtliche 75 Oſtſeebäder und enthält alles Wiſſens-
werte in Bezug auf ihre Lage und Einrichtungen, über Reiſe,
Unterkunft und Aufenthalt, Kurtaxe uſw. Die Auswahl eines
paſſenden Bades wird durch dieſen Führer ſehr erleichtert.

Das Seebad Misdroy rüſtet ſich zum Empfang ſeiner
zahlreichen Gäſte, die in dieſem Jahre dort manchen Wunſch
erfüllt ſehen. Es ſei nur erwähnt, daß mit erheblichen Koſten
das Damenbad neu ausgebaut, das Familienbad zurückgerückt
und vergrößert und die beliebte Viktoria- Promenade umgeſtaltet
iſt. Um die Reiſe nach Misdroy bequemer zu geſtalten, iſt täg-
liche Verbindung zwiſchen Stettin-Laatzig-Misdroy durch die
Camminer Dampfſchiffsgeſellſchaft ſichergeſtellt, 22 Züge ver-
mitteln den Verkehr mit Stettin, neun Züge mit den Nachbar-
bädern. Dazu kommt zahlreiche Dampferverbindung von der
Seebrücke nach Swinemünde, Heringsdorf uſw. Die auch in
dieſem Jahre erwartete Kriegsflotte kann daher von Misdroy
aus bequem beſucht werden, ohne daß die Schattenſeiten des
Menſchentrubels mit in Kauf genommen werden müßten. Für
die muſikaliſche Unterhaltung wird die in Berlin allgemein be-
liebte Muſikkapelle des Herrn Dirigenten Mahlmann Sorge
tragen.

Sommeraufenthalt in der Schweiz. Soeben erſchien die
Sommerausgabe 1908 des Verzeichniſſes von etwa 900 Hotels,
Penſionen und Sommerwohnungen der Schweiz, deren ausführ-
liche Proſpekte beim Verkehrsbureau Baſel aufliegen.

Einſendung von 10 Pfg. (eine Antwortpoſtkarte wird als Porto-
vergütung angenommen) unter Bezugnahme auf dieſes Blatt
gratis an jedermann verſandt.

Die Liſte,
ſowie einzelne danach gewählte Hotel-Proſpekte werden gegen

Juni 23,35W, 23,45 B.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
Stendal, Stadt 40,007*)19,40--21,0018,00 18,80 16,60--18,00) 15,00--15 20

Jerichow II 19,80 20,80 18,60 SAſchersleben, St. 20,80-—-21,40 19,20--19,50 e 15,60-16,00 24,90--26,00
Halberſtadt Stadt 19,70-—-20,70 18,80--19,60 15,80--18,20 15,25--16,38 17,80--20,70

do. Land 20.50--21,00 19,00 19,80 15,60 16,00 S
Wernigerode 20,00--21.00 19,50-—-20,00 18,00--18,50 15,00--16,00 18,00--24,00

Torgau 21,60 S 16,00 SSchweinitz 18,75--19,132 15,00-—15,08 32,00 40,00
Saalkreis 20,40--21,30 19,09-- 19,60 J 15,60 16,20 18,90--20,90
Halle Stadt 30,60--21,40 19,60--20,10 S 15,80-—-16,40 29,00--21,00
Eckartsberga 19,00--19,60 18,00--19,00 17,00-—18,00 14,00 14,80 16,00-16,00

Querfurt 21,20 29,00 e SMerſeburg, Stadt 20,00 21,50 19,00-—-20,00 16,50-—20,00 15,00--16,50 19,00--26, 60
Weißenfels, Stadt 19,40--21,30 19,40-—20,10 17.00-—18,50 14,50-—-16,008 S

do. Land 21,20 20,00 16,00 SErfurt, Stadt 19,50-—-21,00 19,00-—20,50 18,00--22,00 18,50-—-17,00 20,900--24,00

Bemerkungen: HOuglitätsware, 480 kg, 400 kg, 350 Zir,
s 500 Ztr. und darüber.

Berlin, 16. Mai. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-
bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 118--120 122 do. IIa Qual
115--118 Schmalz: Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 49,00-409,50 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſio
51,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 51,00-—58,00 Berliner Braten.
ſchmalz Kornblume 52,00-—58,00 Speck: ruhig.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 18. Mai. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeituug.)
Kornzucker excl., v. 882 Rend. 11,35-11,45, Tendenz: ruhi
Nachprodukte excl. 759 Rend. 9,55--9,65. endenz: g.

Brotraffinade l. ohne Faß 21,37 21,62x.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 21,12--21,37x,
Gem. Melis mit Sack 20,62 20,87x.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Mai 28,356, 23,458. Auguſt 23,456G, 23,558B.Ort 21,35G, 21,46B.

Oktober Dezbr, 21,056, 21,15B.
Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtill

Juli 23,40G, 23,50B.
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burg 18. Mai. (Eigener Drahibericht der Halleſchen Zeitung.Jucermartt. Vormittagsbericht.) Rüben-Robzuder J. Produkt.
Baſis 88 e Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.

Juni 23,35. Dezember 21,05. Tendenz ruhig.
W.

Auguſt 23,50, März 21,45.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 18. Mai. Preis pro 100 Kilo 10,90 c. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 18. Mai 1908.
Sofort: Hamburg 9,55 Magdeburg 9,70 G.

Mai 1908 Hamburg 9,35 Magdeburg 9,70 A.Februar März 1909: Magdeburg 10,25 FebruarRär 1910: Magdeburg 10,15 Tendenz ruhig
G

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Weizen ver Mai A, Juli 216,25 AC, Sep. 192,50
Roggen per Mai A, Juli 193,75 Sep. 178,50
Hafer per Mai 164,50 Juli 166,75
Mais per Mai 160,00 Juli 147,75
Rüböl per Mai Okt. 68,90

e

görſe von Berlin vom 18. Mai. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg“.)

Die Börſe begann die neue Woche im allgemeinen in
mißmutiger Stimmung. Nur auf dem Rentenmorkte trat
Kaufluſt hervor in Zuſammenhang mit der Erleichterung
des Geldmarktes. Die Führung hatte ruſſiſche Anleihe von
1902, die bei ziemlich lebhaftem Geſchäft Prozent ge
wann. Auch 3prozentige Reichsanleihe und Japaner ſtellten
ſich höher. Jm übrigen war die Spekulation zurückhaltend,
und die Kurſe neigten zur Schwäche. Der Bankenmarkt
war wieder vernachläſſigt. Von Bahnen konnten ameri-
kaniſche die anfänglichen kleinen Beſſerungen nicht be
haupten, da London für dieſe Werte niedrigere Kurſe
meldete. Montanwerte ſtellten ſich faſt durchweg niedriger,
und zwar Phönixaktien um mehr als 1 Prozent.
Bochumer lagen feſt. Schiffahrtsaktien wurden nur unbe-
deutend verändert. Dynamitaktien und Allgem. Elektri-
zitätsaktien ſchwächten ſich, der allgemeinen Tendenz folgend,
ebenfalls ab. Bei ſchleppendem Geſchäft machte ſpäter die
Abſchwächung auf dem Montanaktienmarkte weitere Fort-
ſchritte und zog auch Bochumer in Mitleidenſchaft. Da-
gegen bewahrte der Rentenmarkt ſeine Feſtigkeit in vollem

Umfange Deutſche Reichsanleihe und Ruſſen beſſerken ſicha o iiſee Bahnen und Kreditaktien neigten
zur Schwäche. Tägl. Geld 4 Prozent und darunter,
Privatdiskont 37, Prozent.

ſetzte Draht- und Fernſprech-Hachriggten.

Neuer Leiter der Mansfelder Gewerkſchaft.
Eisleben, 18. Mai. Als Oberberg- und Hütten

direktor der Mansfelder Kupferſchiefer bauenden Gewerk
97 iſt ſicherem Vernehmen nach Bergrat Dr. Vogel-

an g in Sondershauſen berufen worden. Er iſt jetzt
Leiter des Kaliwerks „Glückauf“.

Preußiſche Klaſſenlotterie.

Brlin, 18. Mai. ((VormittagsZiehung.) Es
fielen 15 000 Mk. auf Nr. 163 421; 10 000 Mk. auf Nr. 64 111
233 462; 5000 Mk. auf Nr. 42 082 226 740 273 930; 3000 Mk.
auf Nr. 563 8636 20 048 21088 24 389 29975 31891
32 665 39 093 42 495 43 853 48 410 49 480 74 775 87 704
88 476 89 483 100 150 112 656 121415 126 359 128 453
132 412 132 725 137 633 139 705 146 876 150 652 1157 160
1168 894 [190 077 195 316 996 438 197103 206 887 207 780
212 374 218 732 220 600 221 751 224 820 226 006 228 200
229 576 234 550 235 414 238 278 239 516 239 637 251 046
263 352 268 978 276 925 278 775 280 435 280 568. (Ohne
Gewähr.)

Ein neuer Fall von Genickſtarre.
Bautzen, 18. Mai. Die Genickſtarre iſt beim Jn-

fanterie- Regiment 103 wieder ausgebrochen. Wie das
Garniſonkommando heute bekannt gibt, iſt ein Soldat der
5. Kompagnie an Genickſtarre erkrankt. Nach Anſicht des
Regimentsarztes dürfte es ſich um einen ganz neuen
Fall von Genickſtarre handeln, der mit der er-
loſchenen Epidemie nicht in Zuſammenhang zu bringen iſt.
Entſprechende Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen.

Die Studentenkrawalle in Oeſterreich.
Jnnsbruck, 18. Mai. An der Univerſität kam es heute

zu großen Tumulten. Klerikale Studenten, verſtärkt
durch nichtakademiſche Elemente, verweigerten den frei-
ſinnigen Studenten den Eintritt. Es kam zu heftigen Zu
ſammenſtößen. Die Vermittelung des Rektors blieb
einflußlos, ebenſo die Siſtierung der Vorleſungen. Die
Univerſität wurde deshalb geſchloſſen.

Kursnotlerungen der Berliner Börse Vom 18. Maſ, 2 Vhr nachmittags.
Der aus führliohe Kurezettel orgonoint

in der Früh-Auegabe,
Eisendann-AKtien.

Wechsel-Kurso, n B.-ü. 104,Privatdizkont 87 90. alle-Heftriedt
Antterdem bart ded Biäen. Ia oSchentunodehn 102,00Bklektrizche Hechdabn IIIIIIIIIIIII 124.80b

Aroxzze Berliner Stradendahn 171, 6060

Franzosen eif. 148, 756Lomdarden alt. 23, 80BCansda-Paulfic ab. 166, 00b
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 18. Mai, 1 UVur.
Mitgeteilt vom Bankbause Paul Schauseil Go., Halle a. S.
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Aus den Bergen.
Bern, 18. Mai. Die Deiche des ſeit dem

22. Februar vermißten Skiläufers Otto Meyer aus
Pforzheim wurde geſtern gefunden, dagegen noch nicht
die des am gleichen Tage verunglückter Böhm aus
Bern. Da die Leiche Meyers keine äußeren Verletzungen
aufweiſt, ſo iſt anzunehmen, daß Meyer der Kälte und Er-
ſchöpfung erlegen iſt.

Japan und Korea.
Soul, 18. Mai. (Meldung des Reuterſchen Bur.)

Aus Anlaß des Jahrestages der Oeffnung des Hafens
Tſchemulpo für den auswärtigen Handel fand eine Feier
ſtatt, der auch Marquis Jto beiwohnte. Bei dem Bankett
hielt Jto eine Rede, in der er die friedliche Politik Japans
in Korea betonte. Korea möge, um in Zukunft unabhängig
zu ſein, der Verbündete Japans werden. Die Rede wurde
von Koreanern und Japanern mit Begeiſterung aufge-
nommen.
p. Ein neuer Bankkrach in Nordamerika.
4 Pittsburg, 18. Mai. Eine amtliche Veröffentlichung
meldet, die Alleghany National Bank werde morgen ihre
Pforten nicht öffnen, da der Kontrolleur des Barbeſtandes
der Bank ihre Liquidation für erforderlich erkläre. Die
Maßregel ſei durch Betrügereien des Kaſſierers Mont-
gomery in Höhe von 500 000 Dollars veranlaßt. Mont-
gomery befände ſich hinter Schloß und Riegel.

Pittsburg, 18. Mai. Nach einer weiteren Meldung
beträgt der Fehlbetrag bei der Alleghany
National Bank über 2 Millionen Dollars.

Wiesbaden, 18. Mai. Der Kaiſer unternahm heute
morgen einen Spazierritt. Später machten der Kaiſer,
die Kaiſerin, Fürſt Bülow und das Gefolge eine
Ausfahrt im Automobil und daran anſchließend einen
Spaziergang.

München, 18. Mai. Der Prinzregent iſt heute
vormittag 91 Uhr mit dem Hofſonderzuge in Begleitung
des Juſtizminiſters v. Miltner und des Polizeidirektors
Freiherrn v. d. Heydt zu einem achttägigen Aufenthalt nach
Berchtesgaden abgereiſt.

Deſſau, 18. Mai. Jn der Deſſauer Zucker-
raffinerie ſtürzte geſtern der 18jährige Arbeiter Saſſe
in eine mit kochender Lauge gefüllte Siedepfanne und
wurde derart verbrüht, daß er nach kurzer Zeit im Kranken-
hauſe ſtarb.

Breslau, 18. Mai. Die Erdbebenwarte
Krietern meldet: Die Apparate verzrichneten geſtern nach-
mittag von 1 Uhr 34 Minuten ab ein ſtarkes Erdbeben in
einer Entfernung von etwa 17 000 Kilometern. Das Beben
dauerte bis 2 Uhr 20 Minuten.

Tientſin, 18. Mai. Der Vertrag betr. die Ausnutzung
der Forſtbeſtände am Jalu iſt am 16. Mai durch den japani-
ſchen Geſandten unterzeichnet worden.

Tokio, 18. Mai. Die Wahlen zum Abgeordneten-
hauſe haben eine geſchloſſene Regierungsmehrheit ergeben.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Se. Exz. der kommand. General

des 4. Armeekorps von Beneckendorf und von Hindenburg aus
Magdeburg. Se. Exz. der kommand. General des 16. Armee-
korps von Prittwitz und Gaffron aus Metz. Hauptmann Taupe
aus Magdeburg. Baron von Blome nebſt Bedienung aus Dres-
den. Rittergutsbeſitzer Lüttich aus Mönchpfiffel. Ritterguts-
beſitzer Beyer nebſt Sohn aus Dresden. Rittergutsbeſitzer Köhm
auf Schloß Kolbitz. Landwirt Freiherr von Fritſch aus Goddula.
Juſtizrat Bamberger aus Aſchersleben. Dipl.-Jngenieur Frhr.
von Löw aus Wiesbaden. Dr. G. Baar aus Portland. Oekonomie-
rat L. F. Fenſch aus Lenſtow. von Bredow nebſt Gemahlin aus
Kiel. Bergwerksdirektor Kriſch aus Helmſtedt. Friedrich Pfaff
nebſt Gemahlin aus Köln. Landwirt Friedrich Marrell nebſt
Gemahlin aus Kronberg. Dr. Sachs aus Berlin. Frau Ritter-
gutsbeſitzer Grobe aus Roitzſch. Guſtav W. von Zahn aus Berlin.
Fabrikant Heubach aus Lichte. Kaufleute: Emil Mehlhoſe,
Chieger, Willy Walter, Löwenthal, Sachs, S. Mark, Ernſt
l'Orange, H. Ehrhardt, Dickertmann, Harry Lewy, Max Löwen-
thal, J. Deley, L. Fürſt, Martin Labomdter, Hirſchfeld, ſämtlich
aus Berlin. Stahlbuhk, G. W. Grothuſen, beide aus Hamburg.
Cuno Helft aus Bleicherode. Otto Höpker aus Herfort. Ferd.
Carl aus Stuttgart. Emil Seidel aus Plauen.

Bern
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 18. Mai, früh 7 Uhr.

e 7Tempe Temperatur hlaOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. in
Stand Stand Stund.

Halle 16 8W 4 wolkig 20 14
Torgau 15 W 2 bedecki 19 13 0
Nordhauſen 14 NW 2 19 13 0Magdeburg 15 WSW 2 19 14 1
Gardelegen 15 W 2 18 14 1Brocken 8) 9 W 5 9 1 2Geſtern geringe Niederſchläge. Nachmittags und nachts geringe
Niederſchläge. Nachts geringe Niederſchläge. Nachmtttags und
abends anhaltend ſchwacher Regen 5) Nachmittags und nachts geringe
Niederſchläge. Geſtern und nachts geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Die Wetterlage zeigt keine nennenswerte Aenderung. Bei

dem Vorübergange eines flachen Randwirbels, der heute über der
Oſtſee liegt, traten im Dienſtbezirk nachmittags allenthalben
leichte, im Norden anhaltendere Regenfälle auf. Unter der
Wechſelwirkung des Tiefdruckgebietes bei Jsland und des hohen
Druckes, der ſich vom Golf von Biscaya nach den Alpen hinzieht,
haben wir bei weſtlichen Winden zeitweiſe wolkiges, vorwiegend
trockenes, tagsüber warmes Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 19. Mai Wärmeres Wetter mit wechſelnder Bewölkung,
vorwiegend trocken.
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Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauerſche
Hü—hneraugenmittel.Fl. 60 Pfg. Nur echt aus der KronenApotheke Berlin, Friedrich

ſtraße 160. Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien. [7290

Bitterkeld, Delitzseh, Pilonburg.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
C. Bitterfeld, 17. Mai. (Einbruch.) Geſtern r gegen

o Uhr wurde im Grundſtück Aeußere Bismarckſtraße 4 bei den hoch
hetagten Zimmermeiſter Franz Hammerſchen Eheleuten ein dreiſter
Einbruch ausgeführt, bei dem die alten Leute durch einige wuchtige
Schläge mit einem Brecheiſen und mehrere Revolverſchüſſe verwundet
wurden. Um die angegebene Zeit erwachte Frau Hammer durch ein
Geräuſch in der neben der Schlafkammer belegenen Wohnſtube. Sie
rief, da ſie glaubte, daß es ihr Mann ſei. Nach wenigen Sekunden
ſtand ein fremder Kerl vor dem Bett der Frau und gab ihr mit einem
Hrecheiſen einen Schlag über den Kopf. Auf ihre Hilferufe eilte ihr
inzwiſchen erwachter Mann aus der anderen Kammer herbei, griff den
Einbrecher und beide rangen miteinander. Frau Hammer Cena es,
einen Stock zu ergreifen und dem Fremden einen derben Schlag zu
verſetzen, wodurch er zuſammenbrach. Jetzt gab der Einbrecher drei
Schüſſe auf die H. ſchen Eheleute ab. Der erſte traf Frau H. in die
Hände, während der zweite ihren Kopf ſtreifte. Herr H. wurde durch
die Schüſſe nicht verletzt, erhielt aber ebenfalls einen wuchtigen Schlag
mit dem Brecheiſen. Der Einbrecher ergriff darauf durch das Fenſter,
durch welches er eingeſtiegen war, über den Zimmerhof die Flucht.
Morgens wurden eine Blendlaterne, ein Brecheiſen und ein abgeſchoſſener
Revolver am Tatorte aufgefunden, von dem frechen Einbrecher fehlt
jedoch noch jede Spur.

Delitzſch, 17. Mai. (Schulrat Bohnenſtädt F.)
Hier iſt Seminardirektor Schulrat Bohnenſtädt verſtorben. Der
Heimgegangene hat nahezu 17 Jahre an der Spitze der hieſigen
Lehrerbildungsanſtalt geſtanden. Er war ſeminariſtiſch ge-
hildet, machte ſpäter das Abiturium, um Theologie zu ſtudieren,
und wurde nach Ablegung beider theologiſchen Prüfungen Ober-
lehrer am Seminar zu Kyritz. Später erhielt er das Direktorat
des Semiras zu Bederkeſa, um dann Nachfolger des hieſigen
Seminardirektors Schöppe, zurzeit Geheimrat im Kultus

Schulrat Bohnenſtädt war der dritte
Direktor unſerer 1873 begründeten Lehrerbildungsanſtalt.

Ouerfurt, 17. Mai. Verſchiedene s.) Heute früh um
10 Uhr ſtarb im benachbarten Leimbach der Ortspfarrer Beyer, der
dort über 25 Jahre gewirkt hat. Am 19. d. Mts. tritt in Oberröb-
lingen a. S. die Bezirksſynode Querfurt Sangerhauſen zur Wahl der

Provinzialſynodalabgeordneten und deren Stellvertretern zuſammen.
Im Anſchluß hieran findet die Synode des Querfurter Kreiſes ſtatt.

Vorgeſtern ſtarb in Großgräfendorf die Witwe Quenzel im hohen
Alter von 91 Jahren.

O. Helfta bei Eisleben, 17. Mai. (Unfall.) Der Tiſchlermeiſter
Brendel hierſelbſt geriet am Sonnabend nachmittag mit der linken Hand
in die Kreisſäge, wobei der Daumen abgeſägt und die Hand in arger
Weiſe verletzt wurde.

s. Alsleben a. S., 17. Mai. (Stellenbeſetzung.) Geſtern
übernahm der hieſige Hilfsprediger an der Kirche St. Gertrud, Herr
Lemme, das Diakonat an St. Cäcilien hierſelbſt. Zu ſeinem Nach
folger iſt Hilfsprediger Rühlmann aus Plötzky bei Gommern berufen,
welcher heute ſeine Lokalprobe hielt.

z. Artern, 17. Mai. (Statiſtiſches von der Poſt und
Bahn.) Jm Jahre 1907 ſind auf dem hieſigen Poſtamte 733 000
Brieſſendungen und 40 800 gewöhnliche Pakete eingegangen und
1476 800 Briefſendungen und 39 722 gewöhnliche Pakete auf-
gegeben worden. Auf Poſtanweiſungen wurden ein
gezahlt 3 161 391 Mk. und ausgezahlt 2763 047 Mk. Tele-
gramme wurden 9616 aufgegeben, während 10 710 hier ein-
gingen. Auf der hieſigen Bahnſtation wurden 104 870 Fahrkarten
verausgabt. An Frachtgut gelangten zur Verſendung 57 793 Wagen-
ladungen und 4928 t Stückgut. Außerdem wurden 3253 Stück Vieh
verſandt.

Aſchersleben, 17. Mai. (Tödlich verunglückt)
Ein 15jähriges Mädchen, das bei einem Landwirt in Hoym (An-
halt) an der Häckſelmaſchine beſchäftigt war, geriet mit den
Kleidern in die Welle, obwohl dieſe vorſchriftsmäßig vedeckt war,
und wurde herumgeſchleudert. Es erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß es nach kurzer Zeit ſtarb.

Magdeburg, 17. Mai. (Beſtätigung.) Die von
der Deputation der Magdeburgiſchen Landfeuer-
ſozietät am 28. September v. J. getroffene Wahl des
Regierungspräſidenten a. D. Wirklichen Geheimen Ober-
regierungsrats v. Arnſtedt zum Generaldirektor iſt vom
König beſtätigt worden.

Magdeburg, 17. Mai. (Ohne Brautkleid.
Kindesleiche in Papier.) Ein arges Mißgeſchick hat hier
ein junges Mädchen betroffen, das ſich auf der Durchreiſe nach
Baſel befand, wo in den nächſten Tagen ihre Hochzeit ſtattfindet.
Auf dem hieſigen Bahnhofe verlor ſie im Gedränge den Hinter-
legungsſchein ihres Reiſegepäcks, das ihre ganze Brautaus-
ſtattung, wie Brautkleid, Brautſchmuck uſw. enthielt. Als ſie
beſtürzt der Gepäckabfertigung Mitteilung von dem Verluſte
machte, war der Koffer gerade kurz vorher von dem unehrlichen
Finder abgeholt worden. Eine Kindesleiche, in Papier einge-
wickelt, iſt hier in der Nähe des Sudenburger Tores auf den
Straßenbahnſchienen gefunden worden.

Bad Köſen, 17. Mai. (Geheimrat Dr. Zimmer
mann Geſtern ſtarb hierſelbſt im beinahe vollendeten 98. Lebens-
jahre der frühere Anſtaltsarzt der Landesſchule Pforta, Geheimer
Sanitätsrat Dr. Zimmermann. Erſt war er Militärarzt in ver
ſchiedenen Garniſonen, dann Knappfchaftsarzt beim Kgl. Salzamt in
Dürrenberg von 1856 bis 1883 wirkte er in großem Segen an der
alma water, wo er um ſeines großen Geſchickes und ſeines freundlichen
Weſens willen ſich großer Beliebtheit erfreute. Friede ſeiner Aſche!

W. Heiligenſtadt, 17. Mai. (Jnfolgeeines Todesfalles
an Tollwut) mußten ſich der Anſtaltsarzt des hieſigen Johanniter
Krankenhauſes ſowie die Krankenſchweſtern im Paſteurſchen Jnſtitut
in Berlin einer Schutzimpfung unterziehen.

Heiligenſtadt, 17. Mai. (Ein ſchreckliches Unglück)
ereignete ſich geſtern in der Tormühle bei Geismar. Das 2 jährige
Kind des Müllers geriet in das Mühlengetriebe und wurde
gerädert. Das unglückliche Geſchöpf war ſofort tot.

Worbis, 18. Mai. (Haushaltungsſchule für Töchter
der Landwirte und Handwerker.) Eine tüchtige Hausfrau
iſt die Seele der Familie! Das ſagte ſich vor zehn Jahren die Land
wirtſchaftskammer auch, als ſie mit Hilfe der Stadt und des Kreiſes
den Töchtern der Landwirte und Handwerksmeiſter die Stätte gründete,
wo ſie ſich zu Hausfrauen heranbilden ſollten. Einige hundert dieſer

jungen Mädchen lernten und lebten ſeitdem hier. Dankbar und freudig
denken ſie an dieſe ſchöne Zeit zurück und ſind ihren Männern tüchtige
Frauen geworden. Mehr und mehr iſt dieſe Schule dank ihrer
trefflichen Lehrerinnen und auf Grund ihrer Erfolge ein weitbekanntes
Jnſtitut geworden. Möge es im Jntereſſe unſerer Stadt, die an ihrem
Geſchicke ſtets regſten Anteil nahm, ſich fort entwickeln. Am 8. Juli
beginnt ein neuer Kurſus. (Neuanmeldungen vermittelt noch das
Kuratorium. Proſpekte frei.)

Deſſau, 17. Mai. (Von der Deſſau-Wörlitzer
Bahn.) Der zwiſchen der DeſſauWörlitzer Eiſenbahngeſellſchaft
und der Firma Hermann BVachſtein in Berlin über den Betrieb
der Deſſau-Wörlitzer! Bahn geſchloſſene Pachtverbrag iſt
durch Uebereinkommen beider Teile gelöſt worden. Voraus-
ſichtlich wird die Geſellſchaft den Betrieb ſelbſt in die Hand
nehmen, und zwar jedenfalls ſchon vom 1. September d. Js. ab.

Zerbſt, 17. Mai. (Schrecklicher Tod. Kartoffel-
trockengenoſſenſchaft.) Der zehnjährige Schulknabe Mennicke,
der in einer hieſigen Fleiſcherei auf den Keſſelherd geklettert war, hatte
dort das Gleichgewicht verloren und ſtürzte in den mit kochendem Waſſer
gefüllten Wurſtkeſſel. Der unglückliche Knabe wurde ſo entſetzlich ver
brüht, daß er nach wenigen Stunden unter unſäglichen Schmerzen ver
ſtarb. Mit dem Sitz in Jütrichau hat ſich eine Kartoffeltrocken
genoſſenſchaft gebildet. Der Gegenſtand des Unternehmens iſt das
Trocknen von Feldfrüchten und ihre Verwertung auf gemeinſame Rech-
nung und Gefahr. Vorſitzender der Genoſſenſchaft iſt Amtsrat Kitzinger
in Jütrich-, u.

Roßlau, 17. Mai. (Durch einen Hufſchlag ge-
tötet.) Der Kutſcher Koppehl in Coswig erhielt vor
einiger Zeit von einem Pferde einen Hufſchlag gegen den Kopf.
An der hierdurch erlittenen Verletzung iſt er jetzt geſtorben.

Leipzig, 17. Mai. Enthüllung des Bach-
denkmals in Leipzig.) Nach dem Feſtgottesdienſt in der
Thomaskirche, bei dem Superintendent Dr. Nell aus Hamm in
Weſtfalen die Feſtrede hielt, fand heute in Anweſenheit des
Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen, des Fürſten und der
Fürſtin von Reuß-Köſtritz, des Erbprinzen von Reuß-Gera und
der Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden die Ein-
weihung des Johann Sebaſtian Bach Denkmals auf der ſüdlichen
Seite des Thomaskirchhofes ſtatt. Geheimrat Dr. Wach hielt die
Feſtrede. Darauf übernahm Oberbürgermeiſter Dr. Tröndlin
das Denkmal für die Stadt.

Leipzig, 17. Mai. (Zur Ermordung des Buch-
händlers Giegler.) Zu der Nachricht, daß die in Unter-
ſuchungshaft befindliche Geliebte des ermordeten Buchhändlers
Giegler, Minna Döll, ein Geſtändnis abgelegt habe, zu-
ſammen mit dem ebenfalls inhaftierten Buchdrucker Schmidt
Giegler getötet zu haben, iſt zu bemerken, daß dieſem Geſtändnis
keine beſondere Wichtigkeit beigelegt zu werden braucht. Die Döll
hat während ihrer Haft bereits mehrere Geſtändniſſe des ver-
ſchiedcerſten Jnhalts abgelegt, dann aber widerrufen. Sie ver-
folgt damit nur den Zweck, die Unterſuchung verwickelt zu ge-
ſtalten und die Entſcheidung über ihr Schickſal hinauszuſchieben.
Teilweiſe hat ſie dies auch bereits erreicht.

Dresden, 17. Mai. (Zum Befinden des
Prinzen Max.) Auf eine Anfrage hin wird der „Leipz.
Abendztg.“ aus Freiburg i. d. Schweiz gemeldet, daß Prinz Max
von Sachſen ſeit Anfang voriger Woche von einem heftig auf-
tretenden Nervemnfieber) befalken wurde. Dienstag und
Mittwoch vergangener Woche gab das Befinden des Prinzen zu
ernſten Beſorgniſſen Anlaß. Zurzeit iſt jedoch eine unmittelbare
Lebensgefahr nicht mehr vorhanden. Die Urſache der Krank-
heit liegt in beruflicher Anſtrengung und der asketiſchen Lebens
weiſe des Prinzen.

Jena, 17. Mai. Thüringiſche Miniſter
konferenz.) Vorgeſtern und geſtern hat in Jena eine Kon-
ferenz von Miniſtern der thüringiſchen Erhalterſtaaten der Uni-
verſität Jena, und zwar in Univerſitätsangelegen-
heiten ſtattgefunden. Es nahmen daran teil für das Groß-
herzogtum Sachſen- Weimar Staatsminiſter Dr. Rothe und
Miniſterialdirektor Vollert, für die Herzogtümer Sachſen-Alten-
burg Staatsminiſter v. Borgies, für Sachſen-Meiningen Geh.
Staatsrat Trinks und für Sachſen-Gotha Staatsminiſter Richter.

Meiningen, 17. Mai. Thüringer Städtetag.)
Da der thüringiſche Städtetag dieſen Sommer in Meiningen tagt,
ſoll der diesjährige meiningiſche Städtetag, der in Leheſten abge-
halten werden ſollte, ausfallen. Auf dem Thüringer Städtetage
in Meiningen ſoll u. a. über die Kommunaliſierung der
Apotheken und eine Reform der niederen Schulen
verhandelt werden.

W. Arnſtadt, 17. Mai. (Kommerzienrat Kieſewetter
verunglückt.) Der Vorſitzende des Gemeinderates, Kommerzienrat
Kieſewetter, der ſich zur Erholung in Jtalien aufhielt, kam bei
der Beſteigung des Monte Generoſo, des Voralpenzipfels der Luganer
Alpen, ſo unglücklich zu Fall, daß er ſich einen Knieſcheibenbruch zuzog.
Der Verletzte wurde ſofort in ärztliche Behandlung genommen und dann
nach hier gebracht, um im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe weiter
ärztliche Behandlung zu ſuchen.

W. Weimar, 17. Mai. Anläßlich der Feier des
350 jährigen Beſtehens der Univerſität Jena) will der
Thüringer Städteverband ein Jubiläum-Stipendium ſtiften.
Der Gemeinderat in Weimar bewilligte als einmaligen Beitrag zu
dieſer Stiftung die Summe von 500 Mk.

Greiz, 18. Mai. Eine Fehde zwiſchen Dorf
und Stadt.) Helle Empörung herrſcht unter den hieſigen
Einwohnern, da einige in dem Dorfe Nitſchareuth wohnende
Grundbeſitzer, die Eigentümer des Röſchnitzg rundes ſind,
den durch dieſen führenden Weg, einen der romantiſchſten der
Greizer Umgebung, für Spaziergänger geſperrt haben.
Schuld daran tragen Uebergriffe, die ſich rohe
Burſchen gegen die Anpflanzungen uſw. zu-
ſchulden kommen ließen und unter denen nun die ge-
ſamte Greizer Einwohnerſchaft zu leiden hat. Da alle Ver-
wahrungen gegen das Verbot nichts genutzt haben, wollen die
Gegner jetzt ſämtliche auf den Greizer Markt kommenden Er-
zeugniſſe aus Nitſchareuth meiden und den Nitſchareuthern nichts
mehr abkaufen. Die Nitſchareuther wollen als Entgelt dafür
ihrerſeits die Stadt Greiz boykottieren und nur noch in Plauen,

Gera, Berga und Weida ihre Einkäufe machen. Man darf ge
ſpannt ſein, wie dieſe eigenartigen Bohyhkottierungen verlaufen
werden. Hoffentlich geloben die Greizer Beſſerung, denn wer
auf fremdem Grund und Boden luſtwandeln will, muß ſich ari-
ſtändig benehmen.

W. Stadtlengsfeld, 17. Mai. (Verhaftung.) Das Tageblatt
meldet Der Beſitzer der Erſten Thüringiſchen Aluminiumfabrik Weilar,
Conrad Scharr, der ſeit Ausbruch des Konkurſes vornehmlich in Düſſel
dorf ſich aufhielt, iſt dort am Freitag morgen verhaftet worden.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Der Pfarrer

Kohlrauſch in Großmonra iſt zum Superintendenten der Diözeſe
Beichlingen ernannt worden.

Der Landrat Gerbaulet in Cochem iſt zum Regierungsrat
ernannt und in dieſer Eigenſchaft der Regierung in Minden überwieſen
worden. Der Regierungsrat Loeſener in Oppeln iſt der Regierung
in Koblenz und der Regierungsaſſeſſor Dr. v. Baerenſprung in
Oppeln zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen. Den
Landesbauinſpektoren Max Jn hoffen in Kleve, Heinrich Kerkhoff
in Kochem und Georg Schweizer in Aachen iſt der Charakter als
Baurat verlieheu.

Verliehen wurde dem Gymnaſialoberlehrer a. D. Profeſſor
Dr. Schneiderwirth zu Heiligenſtadt der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe, dem früheren Kirchenälteſten, Fabrikbeſitzer Theodor Volſtorf
zu Berlin, bisher zu Grüne Aue im erſten Jerichowſchen Kreiſe, dem
Eiſenbahngütervorſteher a. D. Albert Elbel zu Saalfeld (S.-M.),
dem Oberbahnaſſiſtenten a. D. Albert Pennigsdorf zu Cöthen
(Anhalt), bisher in Saalfeld (S.-M.), der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe, den penſionierten Eiſenbahnzugführern Louis Meißner
zu Nordhauſen, Ernſt Schwan zu Oetzſch bei Leipzig, bisher in
Nordhauſen, und Karl Wendemuth zu Meiningen, dem penſionierten
Eiſenbahnſtellwerksweichenſteller Joſeph Reinecke zu Leinefelde im
Kreiſe Worbis, den penſionierten Eiſenbahnweichenſtellern Emil Brod-
korb zu Gotha und Heinrich Kulenkamp zu Braunſchweig, bisher
in Einbeck, dem penſionierten Bahnwärter Louis Dürnfeld zu
Möbisburg im Landkreiſe Erfurt, dem bisherigen Eiſenbahnhilfsbremſer
Karl Herz zu Nordhauſen das Allgemeine Ehrenz eichen. Verſetzt
iſt Amtsrichter Taube in Neidenburg nach Staßfurt. Jn die Liſte
der Rechtsanwälte iſt eingetragen Gerichtsaſſeſſor Galetſchky bei
dem Amtsgericht in Weißenfels.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Hoppegarten. Sonntag, 17. Mai.

J. Preis von Lichtenberg. 3000 Mk. 1. Hrn. A. Klönnes
Wandora (Yeomans). 2. Kgl. Hauptgeſtüt Graditz' Tonleiter (W. Bullock).
3. Hrn. Ed. v. Oppenheims Adria (W. O'Connor). Tot.: Sieg 70: 10.
Platz 21, 12: 10. II. Logierhaus-Handicap. Preis 3000 Mk.
1. Grf. L. Henckel's Chamerops (L. Spencer). 2. Hrn. R. Eltzs
Deutſchordensritter (Hughes). 3. Frhrn. Ed. v. Oppenheims Escamillo
(W. Bullock) Tot.: Sieg 44 10. Platz 19, 34, 23 10.
III. Jubiläumspreis. Ehrenpreis und 15 000 Mk. 1. Herren
A. und C. v. Weinbergs Horizont II (W. O'Connor). 3. Kgl. Geſtüt
Graditz' Delphin II (W. Bullock), Tot.: Sieg 25: 10. Balls Victoria-
regia (Shurgold) und Hrn. H. Wenckes Oran (Ch. Weatherdoon).
Tot.: Sieg 11: 10. Platz 10, 14; 10. IV. Orcan-Rennen.
Preis 3000 Mk. 1. Hrn. G. Kochs Weltenbürger (Raſtenberger).
2. Hrn. A. Hungers Amorette (O. Müller). 3. Leutn. Klehes Saper-
lipopettchen (Heomans). Tot. Sieg 179: 10. Platz 36, 15, 18 10.
V. Staatspreis 2. Kl. Preis 6000 Mk. 1. Hrn. A. v. Schmieders
Rojeſtwensky (J. Reiff). 2. Herren A. und C. v. Weinbergs Alvo
(W. O Connor). 3. Kgl. Geſtüt Graditz' Delphin (W. Bullock). Tot.
Sieg 25: 10. Platz 11, 10: 10. VI. Hardenberg-Handicap.
Preis 3000 Mk. 1. Hrn. O. Kampfhenkels Pech (Shurgold). 2. Hrn.
R. Keßlers Baco (Schläfke). 3. Mr. R. A. Waughs Landmann
(Deomans). Tot.: Sieg 27: 10. Platz 14, 14: 10. VII. Dorn-
rennen. Preis 4000 Mk. 1. Dr. Fr. Rieſes Piccolo (Th. Weatherdoon).
2. Hrn. A. Klönnes Strontium (Yeomans) und Hrn. F. v. Schmidt-Paulis
Harald I (Torke). Tot.: Sieg 51 10. Platz 18, 17, 26: 10.

Rennen zu Magdeburg. Sonntag, 17. Mai. I. Schäfer-
ſtunde-Jagdrennen. Preis 2000 Mk. 1. Hrn. Walters Helena
(Ltn. v. Baumbach). 2. Hrn. Rittmeiſter v. Rabenau's Utopie. 3. Hrn.
C. Spindlers Lady Ducan. Tot.: Sieg 21: 10. Platz 12, 13: 10.
II. Savall-Hürdenrennen. Preis 2200 Mk. 1. Hrn. A.
Kaſtens Joſeph II. (Printen). 2. Hrn. W. Dodels Geheimſchrift. 3. Hrn.
B. Wolffs Cſorba. Tot.: Sieg 29: 10. Platz 14, 13: 10. III. Jam
Jagdrennen. Ehrenpreis und 2000 Mk. 1. Hrn. Rittm. B. v.
Goßlers Lord Orville (Ltn. v. Wentskys). 2. Hrn. Ltn. Schulzes
Nincompoop. 3. Hrn. K. Glagaus Borwin. Tot.: Sieg 97: 10. Platz
21, 13, 14: 10. IV. G roßer Preis von Magdeburg. Ehren-
preis und 15 000 Mk. 1. Hrn. E. v. Krackers Hochmeiſter, 2, Hrn.
M. Hartmanns Lockente. 3. Hrn. W. Dodels Vatout. Tot. 23: 10.
Platz 12, 20, 12: 10. V. Bernhardi-Jagdrennen. Ehren-
preis und 2000 Mk. 1. Hrn. Rittm. v. Kayſers Liane. 2. Hrn. Rittm.
B. v. Goßlers Réverie I. 3. Hrn. Rittm. v. Kayſers Medori. Tot.
Sieg 17, 10: 10. VI. Verſuchs-Jagdrennen, Preis 2200 Mk.
1. Hrn. W. Dodels Hildegard. 2. Hrn. B. Wolffs Cſorba. 3. Hrn.
G. Kriegs Kinzig. Tot.: 15, 10, 10.

W. Straßburg (Elſ.), 17. Mai. Beim Rennen des Reitervereins
ſtürzte der bekannte Herrenreiter Leutnant Freiherr Geyr von
Schweppenburg und zwar ſo ſchwer, daß er ins Lazarett geſchafft
werden mußte.

Rennen zu Kempton Park. Sonnabend, 16. Mai. Kempton
Park Great Jubilee-Handicap. Preis 6000 Mk. 1. Hayden
(Piper), 2. All Black (Wotton), 3. Malua (Dillon). 4-3 L. Wetten
10 1, 1, 9-2.

Aus Chemnitz wird gemeldet, daß der Krefelder Dauerfahrer
W. Pongs am vergangenen Sonntag das Goldene Rad von
Chemnitz gewann und bei dieſer Fahrt alle Lokalrekords verbeſſerte.
Dieſe Leiſtung iſt um ſo höher anzpſchlagen, da ſich der ſchnelle Berliner
Stellbrink ebenfalls in dieſem Nennen befand und nur den zweiten
Platz belegen konnte. Beide Fahrer benutzten Brennabor.
r

Die einzig richtige Parole
jeder Schönheits- und Geſundheitspflege iſt Geſundung des Teints!
Dies erreicht man vor allem durch den täglichen Gebrauch der
Myrrholin-Seife, denn ſie iſt die einzige feine hygieniſche
Toiletteſeife, welche den kosmetiſchen Beſtandteil das Myrrholin
mit anerkannter und bewährter Schönheitswirkung auf die Haut enthält
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aller Arten,

Pflaster-Steine und Platten etc.
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Farben weiss, grau, gelb, rot, braun ete., auch

Roh-BausKlinker.

Ed. Lincke Ströfer,
Dampf-Ziegelei, Verblend- und Chamotte-Stein- Fabrix. 18028

hochfeuerfest, für alle Industrie-Zweige;

Ghamotte-Tone, roh und gemahlen.

Nietleben bei Halle.



Domänen -Perpachtung.

Sorau) der Kleinbahn Teuplitz
Muskau 1 km entfernte Domäne

im

Zimmer 120 für
Johannis 1908 bis

t

n

S

m

Amtliche Hekanntmachnungen.
ekanntmB achung.Geſchäftsbetrieb der

m e en be Ordnung in derFaſſung der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom Juli
1900 (R.Bl. S. 871) wird hiermit im Anſchluß an das Geſetz,
betreffend das Pfandleihgewerbe vom 17. März 1881
Sammlung S. 265) in der Faſſung des Artikels 41 des
führungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch vom 20. September
1899 Geſetz Sammlung S. 177) die Bekanntmachung desMiniſters des Jnnern, betreffend den Geſchäftsbetrieb der Ptand-

leiher vom 16. Juli 1881 (Min.-Bl. 169) folgendermaßen ab
geändert:

Unter Ziffer 3 werden hinter dem Worte „Feuersgefahr“
eingeſchaltet die Worte „und gegen Einbruchsdiebſtahl“.

Berlin, den 10. April 1908.
Der Miniſter des Jnnern.

J. V.: Hol t.
Bekanntmachung.

Die öffentlichen. unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen
finden in dieſem Jahre unter Leitung des Königl. Kreisarztes
Herrn Geheimen Medizinalrat Dr. Riſel wie folgt ſtatt:

Jn HalleTrotha am Montag, den 31. Auguſt, nachmittags
4 Uhr im Schulgebände Petersbergſtraße 90.

Jn Halle- Giebichenſtein im Monat Mai vom 1. an,
jeden Freitag, ſowie Freitag, den 4. und 11. September, nach
mittags 4 Uhr in der Turnhalle des Schulgebändes Gr. Brunnen
ſtraße 6 (Eingang Friedenſtraße).

Jn der Altſtadt a) in den Monaten Mai, Juni und
September jeden Dienstag, nachmittags 4 Uhr in der Turnhalle
des Schulgebäudes Taubenſtraße 13; b) am Donnerstag, den
30. April und in den Monaten Mai, Juni und September jeden
Donnerstag, ſotwie Donnerstag, den 1. Oktober, nachmittags

Uhr in der Turnhalle des Schulgebäudes Dreyhauptſtraße 5.
Jn den Monaten Juli und Auguſt werden öffentliche

Jmpfungen nicht vorgenommen.
Der Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterziehen, welche

a) im Jahre 1907 geboren ſind, b) in früheren Jahren geboren
ſind, bisher nicht oder zum erſten reſp. zweiten Male erfolglos
geimpft worden ſind oder krankheitshalber nicht geimpft werden
k

Bei Vorſtellung eines jeden Impflings iſt dem arzteein Zettel zu übergeben, auf welchem Namen des Klee nd Srt,

Jahr und Tag der Geburt desſelben, ſowie Namen, Stand und
Wohnung des Vaters, Pflegevaters oder Vormundes bezw. der
Mutter oder Pflegemutter richtig und deutlich verzeichnet iſt.
Aus einem Hauſe, in welchem anſteckende Krankheiten, wie
Scharlach, Maſern, Dyphtherie, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus,
roſenartige Entzündungen oder die natürlichen Pocken herrſchen,
dürfen die Impflinge in keinem Falle in das Impflokal gebracht

n W Kinder e ger Jmpftermin mit rein-
gewaſchenem Körper und reinen Kleidern, namentli it reiHemde gebracht werden. w wit reinen

Nach dem Jmpfen iſt auf möglichſt große Reinhaltung der
Jmpflinge zu ſehen.

Jeder Jmpfling muß 7 Tage nach erfolgter Jmpfung, an
dem auf die Jmpfung folgenden gleichnamigen Wochentage zu der
feſtgeſetzten Zeit an gleicher Stelle zur Nachſchau vorgeſtellt
werden, widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen
wird und ein Jmpſſchein nicht erteilt werden kann. Sollte ein
Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Erkrankung oder,
weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht, nicht in
deren Deloe n e wa en ſo haben die Eltern oder
deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens am Tage derJ m 4 v an denDie ern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufendenJahre impfpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen erden,
unter Hinweis auf die in S 14 Abſatz 2 des Reichsimpfgeſetzes
vom 8. April 1874 angedrohten Strafen bis zu 50 Mark oder
drei Tagen Haft aufgefordert, mit ihven Kindern bezw. Pfleg-
lingen in den anberaumten Jmpf bezw. Nachſchauterminen zu
erſcheinen, oder ihm Zurückſtellung durch ärztliche Zeugniſſe,
welche dem Jmpfamte EinwohnerMeldeamt Schmeerſtraße 1,
1 Treppe) vorzulegen ſind, nachzuweiſen. Jſt ein Jmpfpflichtiger
a ſewere von der Jmpfung zweimal befreit
vorden, ann die fernere Zurückſtellung nur durch den zuſtändigen Jmpfarzt erfolgen. rn g duhta

Sltern uſw., welche ihre Kinder privatim impfen laſſen,
ſind verpflichtet, die Jmpfſcheine der vorgenannten Dienſtſtelle
zur Kenntnisnahme nach erfolgter Jmpfung vorzulegen.

Halle a. S., den 9. April 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

Warnung.
Auch im vergangenen Winter iſt Eis in großen Mengen in

die Stadt eingeführt worden, das von der Saale und der Ziegel-
wieſe ſtammt. Dieſe Gewäſſer ſind durch Abfallſtoffe bedenk-
lichſter Art, die bei dem Gefrieren des Waſſers mit in das Eis
gelangen, verunreinigt. Aus geſundheitlichen Rückſichten wird
deshalb davor gewarnt, derartiges Eis in direkte Berührung mit
Lebens und Genußmitteln namentlich Getränkan) zu bringen.

Es wird dringend empfohlen, für dieſe Zwecke nur ſolches
W zu verwenden, das aus einwandfreiem Waſſer herge-
ſtellt iſt.

Halle a. S., den 13. Mai 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

Ausſchreibung.
Die Dachdeckerarbeiten zum Neu

bau des Magazingebäudes für
das Stadttheater an der Friedrich
und Marthaſtraße ſollen im Wege
der Wettbewerbung vergeben
werden.

Angebote ſind bis
Freitag, den 29. Mai er-,

vormittags 10 Uhr
an das Bureau J, Zimmer Nr. 23

J e d eachtet werden. Die Bedingungen und Zeichnungent n Größe: liegen im Zimmer Nr. 9 des Hoch
rund 347,783 ha. n arktplatz 20, zur Ein

e Rei cht aus, woſelbſt auch die VerGrundſteuer Reinertrag ingungsanſchläge, ſah vorrätig,

Die vom Bahnhofe Triebel( Kreis

Triebel, N.-L., ſoll am
Mittwoch, den 27. Mai,

vormittags 10 Uhr
hieſigen Regierungsgebäude

die Zeit von
n 30. Juni

1926 nochmals meiſtbietend ver

rund 3000 Mk. entnommen werden können.Gegenwärtiges n Mk. Halle a. S. den 18. Mai 1908.
Erforderliches Vermögen: Städtiſches Hochbauamt.

Bekanntmachung.
In der ſtädtiſchen Desinfektions

anſtalt, Wieſenſtraße 1, ſtehen
2 zweiſpännige

Desinfektionswagenzum Verkauf. e ſhtegung wöchen

tags von vormittags 7 bis nach
mittags 6 Uhr. Offerten mit Preis
für je einen Wagen ſind bis
30. Mai d. Js. an das Polizei
Verwaltungsbureau I, Schmeer
ſtraße 1 II, Zimmer 14 einzu
reichen.

Halle a. S. den 15. Mai 1908.
Der Magiſtrat.

Nähere Auskunft, auch über die
Vorausſetzungen der Zulaſſung
zum Mitbieten, erteilt die unter
zeichnete Behörde. [7706

Frankfurt a. O., den 8. Mai 1908.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Gebr. Dreſchkaſten, vorzüglich
hergerichtet, billig abzugeben bei

Friedrich Richter Co.,Filiale Weimar. [7886

Perdingung
von 14 200 kg Antimon in fünf
Loſen und 107 800 Zinn in
be s Loſen für den Beſchaffungs
ezirk der Eiſenbahndirektion

Berlin. Lieferfriſt, wie in dem
Angebotbogen angegeben. An
gebote ſind portofrei, peſieent
und mit entſprechender Aufſchrift
bis zum 10. Juni 1908, vor-
mittags 10 Uhr an das Zentral
bureau in Berlin W. 35.,
Schöneberger-Ufer 1--4, Zimmer
257, einzureichen. Angebotbogen
und Bedingungen können in
unſerem Zentralbureau, Zimmer
257, r auch von dort
Er poſt- und beſtellgeldfreie

inſendung von 50 g. bar
W t in n Perreiet ezogen

rden. uſchlagsfri i14. Juni 1908.
Berlin, den 18. Mai 1908.

Königliche Eiſenbahndirektion. i X Sechumann, Fleiſcherſtr. 7.

weltbe

Xermann

Halle

T
mit und ohne Ummantelung, ſtellt noch bis zur Ernte fertig

gepr. Maurer- und Zimmermeiſter,

kaunt,

Schumann,

066F62

a. S.

Jn beſter Lage von Niederlößnitz bei Dresden, 5 Min. vom
Bahnhof Kötzſchenbroda, iſt

herrſchaftlie Einfamilien-Villa
weg. beſ. Verhältniſſe ſofort weit
nehmb. Preiſe verkäuflich.
Licht, Bad, Waſſerkloſett. Offert
Rudolf Mosse, Dresden.

6&-7 8
unter dem Wert zu jed. nur an

immer, reichl. Zubehör, elektr.
en erb. unter D. V. 946 an

(8015

Grosse Vieh und Inwentar-Auktion

in Poppendo rf bei Shkölen.
Eiſenbahnſtation Schkölen, Camburg, Dorndorf.

Am Freitag, den 22. d. Mts., von vorm. 11 Uhr an
ſoll auf dem früheren Gute des Herrn Otto HeinecKe
in Poppendorf wegen Wirtſchaftsaufgabe das geſamte vorh.
lebende und tote Jnventar und Vorräte öffentlich meiſtbietend
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden, und zwar:

6 ſtarke Arbeitspferde,
14 Kühe, teils hochtr.,

1 ſchwerer ſprungf. Bulle,
teils friſchmilch., 16 Stück

ungvieh, 25 Schweine, darunter Eber u. trag.
auen, 25 Ferkel, 4 Erntewagen, 1 Kaſtenwagen,

1 Feldwagen, 1 Droſchke, 1 Jauchenwagen, ein
Markt- u. 3 Laſtſchlitten, 1 Getreide u.
mähmaſchine, 1 Selbſtb
und Reinigungsmaſchin

Gras-
inder, je 1 Drill-, Häckſel-
e, je 1 Kartoffelrode-, Aus

leſe- und Sortiermaſchine, 1 Düngerſtreuer, eine
Nachharke, 1 Heuwender, 1 Glatt- und 1 dreit.
Walze, 3 Sackſche Pflüge, 1 Dreiſchar, 2 Kultivator.,
3 Krimmer, 1 Paar aat- und 2 gr. eiſ. Eggen,
je 1 Zentrifuge, Kartoffelquetſche, Dezimalwage,
Rübenmühle, ilchkannen, Hohl- und Bockkarren,
Planen, Säcke, Ketten, Fäſſer, Leitern, ca. 500 Ztr.
gepreßtes Stroh, Futterrüben ſowie verſch. andere.

Das Jnventar befindet ſi
ſchaffenheit.

Max Mendershausen,
Cöthen

ch in ganz vorzügl. Be
[7926

Bank und
Jmwobilien,

i. Anh.

la Bennſtedter StücenWeißtalk
beſter Bau und Düngekalk, ent haltend ca. 95 Aetzkalk, ſowie

feingemahlenen kohlenſauren Kalk,
enthaltend ca. 95 kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſte Mittel,
um dem Acker den fehlenden Kalkgehalt billigſt zuzuführen, offerieren
zu den äußerſt billigſten Preiſen

Bennſtedter KalkwerkBennſtedt,
Poſt u. Bahnſtation.

[7221

M. Maennicke Schmidt.

20 000
Zuchtschweine
wurden bis Juli 1907in fast alle an

verschickt.
229 Preise allein bei der
D. L.-G.! Tausende von

Anerkennungen!ne coa. 100 Stuek tragonde, vo

Ktammpüehterei der grosven Weisven Ddelehweine,

Grösster Zuchtsohweine-Versand der Welt.

See In allen Altersklassen

schwere, grosse Tiere, von besten Ebern tragend,
IIustrierter Prospekt Kkostenfrei!

Broschure über „Sohweine-Zucht und -Haltung“ Kostet 60 Pfg. franko.
Domäne Friedrichswerth S 36 (Thüringen). Domänenrat Eduard Meyer.

sind bestgezuehtete,
form vollendete Eber und
Sauen Vorhanden, auch

re ca. 100 Stück
sprungfähige Eber,
volljährige, sohwere,

e erstklassige Tiere, und
jährige Erstlingssauen,

Zwei junge, gute engliſche

Schafböcke
aus der Stammſchäferei des Herrn
von Helldorff, Zingſt, ſind wegen
Veränderung zu verkaufen bei
ZankKe, Nemsdorf b. Querfurt.

Mehrere Kutſch u. Geſchäftswagen
verkauft billig Fleiſcherſtr. 7.

100 Stück

Ramb.Schafe
verkauft [8032

in herrlicher Lage

Nach vollſtändiger

davon ca. 662 ba

Eigene

Weitere Auskunft

und die

Hochrentahles Rittergut
an der Oſtſee und dem Salzhaff inähe ſtarkbeſuchter Badeorte. f in der

erri ung
Allodial Rittergut Wuſtrow bei
Wuſtrow, zwiſchen Wismar und Roſtock, zum

Geſamtgröße einſchließlich der Erbpachtshufen 1
662 ba Acker von vorzüglichſt

Gleichmäßigkeit, in leichtem Südhang, mit höchſten Erträgen
in Qualität den Hildesheimer, Braunſchweiger und Magde
burger Börde Böden durchaus gleich zu achten.

Hafenanlage am Haupthof.
Schönes Herrenhaus in großem alten Park am Salzhaff,

Hrofartigſte elegenheit zum Waſſerſport jeder
rt.

Beſichtigung jederzeit geſtattet.
erteilen die

Wuſtrow bei Altgaarz i. M. Telephon Altgaarz Nr.

Landbank,
Berlin W. 64, Behrenſtraße 14/16.

Felena(üiſleaume-Iahmeyerwerkekß

Ovnamowerk frankfurt
Zweilgn. Halle a. S., Lindenstr. 70,

Bau und Ausführung kompl. elektrischer

Licht- und Kraft Anlagen,
W Landauer, e

wird nunmehr unltgaarz, auf der Halt
Verkauf geſtellt

53 ha,
er Güte, größter

Gutesverwaltung

(8016

Otto Thiele,

Lohnzahlungsbücher,

25 Stück 50 Stück 100 Stück
Mk. 1.80 Mk. 3. 25 Mk. 6.

7
ZArbeitsbücher,

25 Stück 50 Stück 100 Stück
Mk. 2. 25 Mk. 4. Mk. 7.50

empfiehlt

Verlag der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Halle a. S.
Große Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße.

Zuchdruckerei

r

H. Bo

Allwöchentlich Mittwochs ſteht bei mir ein Transport

DEF friſchmilchender M
Kühe und Kälbe

preiswert zum Verkauf. [8020de, Milchviehhandlung, Brehna.

Fernſprecher Nr. 42 Amt Roitzſch.
Bei ca. 80 000 Mk. Anz. verk.

Eigentümerin in fruchtbarſter
Gegend geleg., voll bewirtſch.,
250 Morgen großes

Gut
mit reichlich. Geb., beſt. toten
und erſtkl. leb. Jnventar. Schul
u. Leuteverh. ſehr gut. Agenten
verbeten. Nur ernſtl. Refl. bel.
Adr. unter A. M. 372 an Rudolf
Mosse, Magdehurg, abzugeben.

Kolonialwarengeschäft
oder ähn liche Branche
von zwei jungen Mädchen ſof. oder
ſpäter zu pachten oder Filiale zu
übernehmen geſucht, am liebſten
in der Bitterfelder Gegend. Gefl.
Offerten unter D. K. 904 an
die Expedition d. Ztg. erb. (7985

pferde, r l1,70 hoch, Muskatſchimmel, 6jähr.,

Dom. Schernberg i. Th.

Verkaufe wegen Aufgabe des
Fuhrwerks: 2 ganz egale Kutſch

Oſtpreußen, Wallache,

ein und zweiſpännig gefahren,
2000 Mk. 1 eleg. leichten Glas-
landauer, faſt neu, 900 Mk.
1 leichten naturfarbenen Jagd-
wagen, k.; 1 ſehr gut er
haltenen Dogkart mit Geſchirr,
200 Mk. Off. erb. sub Z. d. 898
an die Exped. d. Ztg. [7828

Verkaufe von jetzt ab
70 Jährlingshammel

und Schafe,
dann 50 Stück 4 Monate alte
Hammellämmer, Durchſchnitts
gewicht jetzt ſchon 60 Pfd., halb
engliſch, deswegen zur Maſt paſſ.

Rittergut Rothenberga
bei Raſtenberg in Thüringen.

Schaufſenstergestelle
für Bäcker und Konditoren

Gr. Märkerſtraße 23.
Portland-Zement „Stern“

PortlandZement Halle
ementkalk, Saatmais, Bruchreis,
utterhirſe, Kückenfutter offeriert

Büchner,
HalleTrotha

Sprungfähige junge

er,
ſchwere, geſunde Tiere von beſter
Abſtämmung, prämiierte Eltern,
preiswert verkäuflich. Stamm
ucht d. deutſchen veredelten Landſchweines Remkersleben II. Tros.

Größ. Quantum kräftig. pikierter

Tomatenpflanzen
hat abzugeben
Gärtnerei der Knochenmühle.

Telephon 1291.

Brennholz-Perkauſ
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Telephon
Nr. 2007. 1 Korb 45 Pfg. 19 Körbe
4 Mk. 1 Meter 11,50 Mk. frei
ins Haus. Nur gutes Kiefern
holz.

Makulatur,
weiß, auf Rollen gewickelt,
abzugeben

Buchdruckerei
Otto Thiolse,

eitung,e

urier (tägl. T
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